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Die landwirthschastliche Statistik.
(Orig.-Art.)

Wir hatten in zwei Artikeln iiber die landw. Statistik in Nr. 2 und
Nr. 9 dieses Blattes die bisherige Geringfügigkeit der Leistungen auf diesem
Gebiete deutscher Statistik und die Reformbediirftigkeit desselben nachgewiesen.
Es fragt sich nun, ans welchem Wege können wir eine Besserung erzielen?
Unsere ganze Statistik, diese nothwendigste Grundlage der Regieriingskunst
und der soeialen Wissenschaften, leidet an zwei Gebrechen: erstens an der
niangelhasten Organisation der statistischen Behörden, zweitens an der
Theilnahnilosigkeit des Publikums.

Die statistischen Behörden bestehen bis jetzt, abgesehen von einzelnen
statistischen Bureaus größerer Städte, nur in statistischen Centralbiireaus
bei einem der Ministerien, z. B. in Preußen beim Ministerium des Innern,

in Baiern beim Ministerium des Handels. Ein solches Bureau empfängt
seine statistischen Nachrichten durch Vermittelung der Oberbehörden von den
verschiedensten Verwaltiingsstellen des Landes meist bereits in solcher Bear-
beitung, daß ihm nur die Zusammenstellung der Nachrichten für das ganze
Land, die Redaction und die Veröffentlichung derselben übrig bleibt. Di-
rekte statistische Unterbehörden hat ein solches Bureau nicht, sondern es
muß die Thätigkeit von Behörden in Anspruch nehmen, welche im Uebrigen
andere Vorgesetzten und andere Beschäftigung haben. Für Umfang und
Art der statistischen Ausnahmen hat es nur das Recht, Vorschläge zu
machen, nnd ist im Uebrigen auf den guten Willen anderer Behörden an-
gewiesen. Hiernach hat das statistische Bureau keinen rechten Boden im
Verwaltungs-Okgallismlls. Die statistischen Arbeiten worden in ihren prffnn

unD wichtigsten Stadien durch Unterbeaiiite besorgt, welche kein Iiiteresse
für diese Art von Nebenarbeiten haben, und von oberen Beamten geleitet,
denen die Anforderungen des statistischen Bureaus nichts Willkonimeiies sind.
Das statistische Bureau selbst entbehrt bei seinem Mangel an Unterbehörden

des Einblicks in die Entstehniig seiner Nachrichten, kann wenig eigene Er-
sahrungeii über Werth nnd Zweckmäßigkeit feiner Arbeiten sammeln; und
die Arbeitskräfte der anderen Behörden werden —- wenn das Bureau starke
Anforderungen stellt —- zersplittert. Eine so mangelhafte Organisation
bekingt natürlich auch mangelhafte Leistungen. Wenn daran gebessert werden
soll, so müssen unter Dem Eentralbureau noch Provinzialbureaus in den
einzelnen Landestheilen, oder bei den einzelnen Regierungeii errichtet werden.
Merkwürdiger Weise hat man in den 1866 neu erworbenen Laiidestheilen
die dort befindlichen statistischen Institute vernichtet, statt sie als Ankiiüpsungs-
puiikte für eine weitere Organisation zu benutzen. Außer der Errichtung
von Provinzialbiireaiis müßten für die Reorgaiiisation der amtlichen Sta-
tistik noch verschiedene andere Einrichtungen getroffen werden, die wir hier-
nicht weiter zu besprechen brauchen.

Was nun den zn zweit erwähnten Punkt, die Theilnahmlosigkeit des
Publikums an der Statistik betrifft, so rührt sie her theils aus der bis-
herigen rein biireaiikratischeii Handhabung der Statistik, theils überhaupt
aus mangelnder Einsicht in den Werth der Statistik, theils aus der Un-
kunde, wie man selbst zur Aufbesserung der Statistik beitragen kann.
Diesem Uebelstaiide muß also von den Statistikern und statistischen Bureaus
selbst, theils durch eigene bessere, auch dem größeren Publikum ziigängliche
Leistungen, theils durch Heraiiziehung und Belehrung des Publikums abge-
holsen werden; wozu wohl auch gehören würde, daß die öffentlichen Blätter
mehr als bisher dazu benützt würden, nicht nur für die Leistungen eines
bestimmten Bureaus, sondern für die Statistik überhaupt Interesse zu
erwecken.

Wenn wir uns nun vergegenwärtigt haben, in welcher Richtung eine
Verbesserung der Statistik im Allgemeinen und somit auch der landwirth-
schaftlichen erfolgen könnte, so wolleii wir noch darauf hinweisen, was für
die laiidwirthschafiliche Statistik schon jetzt von den Landwirtheii selbst ge-
than werden köunte. Das erste unD wichtigste Ersorderniß scheint uns zu
sein: daß die Landwirthe, wenn statistifche Ausnahmen, wie bei der Volks-
zählung, der Viehzählung und andern Gelegenheiten an sie herantreten,
die an sie gestellten Fragen wahrheitsgetren und vollständig beantworten
unD Die Geduld nicht verlieren, selbst wenn manchmal viel, unbequem unD
unpraktisch gefragt wird. Ohne vertrauensvolles Entgegenkommen des Pu-
blikums ist ja die Statistik von vornherein verloren; und daß ein solches
Entgegenkommen noch nicht genügend vorhanden sei, daraus machten wir
schon in unserem ersten Artikel aufmerksam. Zweitens sollte man die Statistik
dadurch unterstützen, daß man die statistischen Schriften mehr kauft und liest als
bisher; dadurch würde sich auch das Verständniß für die Statistik, ihre Pro-
bleme und ihren Nutzen mehr einbürgern. Drittens sollte man in den land-
wirthschaftlichen Vereinen, welche ja jetzt wieder etwas mehr Leben und
Inhalt zu gewinnen scheinen, auch statistische Fragen discutiren unD zu
lösen suchen. Z. VI hätte man bei Gelegenheit der alljährlich von den
Vereinen geforderten Eriiteberichte wohl längst sich gegen jene werth- und
nutzlosen Ausnahmen sträuben, bessere überlegen und fordern können. Die
Vereine bieten auch Gelegenheit, beim Centralverein, beim Ministerium
oder sonst wo Anträge zu stellen, welche Ausnahmen man im Interesse
der Landwirthschaft und wie man sie wünscht; ferner sich darüber zu
äußern, welche Art und Form von Publieationen man vom statistischen
Bureau im Interesse der weiteren Verbreitung derselben für nützlich hält;
ferner im Vereinsbezirk selbst Ausnahmen zu veranstalten u. s. w. So
würden die schon bestehenden landwirthschasllichen Vereine recht nützlich für
die Statistik wirken können, die ja ihrerseits auch im Interesse der Land-

wirthschaft wirkt. Und endlich viertens ergreife man die Gelegenheit, sich
dein auch in unserem ersten Artikel erwähnten »Statistischen Verein der
Länder deutscher Zunge« anzuschließen, der von dem Director des könig-
lich preußischen Statistischen Bureaus projeetirt ist. Zum Beitritt sind
alle, welche die Statistik fördern wollen, sowobl Privatpersonen als Vereine
aufgefordert. Das kürzlich aiisgegebene Programm des Vereins beschränkt
sich allerdings vorläufig auf die rein formale Seite nnd zeichnet noch keine
bestimmten Aufgaben vor, ja giebt nicht einmal den Gedanken an, in
welcher Weise die Form mit Inhalt zu erfüllen sei. Aber eine lebhafte
Betheiligung der Landwirthe und landwirthschaftlichen Vereine an dem
Project würde ihm gewiß eine Richtung geben können, welche zum Nutzen
der Landwirthschaft ausschlüge. —- In dieser Weise also, glauben wir,
könnten die Landwirthe dazu beitragen, eine Verbesserung der landwirth-
schaftlichen Statistik herbeizuführen und auch die oben angedeutete, so noth-
wendige Reorgaiiisatioii der amtlichen Statistik mit ins Werk zu setzen.

 

Der gegenwärtige Stand der Berieselungsfrage.
11.

R e s u l tat e.

(Orig.-Art.)

Zuerst wendete man die Berieselung nur auf Wiesen an und benutzte
dieselben zur Heubereitiing oder zu Fett- und Milchweiden. Allerdings ist
Gras und namentlich das italienische Roggeiigras eine sehr dankbare Pflanze,
da Es schk ichnm mächsi ein« psaewasser in großen Mengen und ohne
Unterbrechung aufnehmen kann. Neuerongv hat man am ..... w... « .
Hauswasser direkt zur Düngung anderer Pflanzen verwendet. So sind auf

Barking Farin die günstigsten Resultate durch Berieselung von Erdbeeren,
Weizen, Kartoffeln, Mangold 2e. erzielt worden (Engineer vom 25. De-
cember 1868). Erdbeeren sind schon im ersten Iahre für etwa 1000 Thlr.
verkauft worden. Dieselben erhielten auf einer landw. Ansstellung eine
Preismedaille, während —- eiii wohl eben so gewichtiges Factum, —- die
Marktpreise der anderen mit Hilfe von Berieselung erzielten Früchte denen
der besten anderweitig gebauten nicht nachstanden. Die ebenda gebauten
Zuekerrüben enthalten nach den Analysen des Professor Völcker (Times
Nr. 26371 Febr. 1869) sehr nahe die anderthalbfache Menge von Zucker pro Gewichtseinheit gegenüber nicht berieselten Rüben. Außerdem ist dort
Hafer, Roggen, Luzerne, Flachs, Sellerie und verschiedene Kohlarten mit
großem Erfolge berieselt worden. (Cargill—Sewage etc.)

Im Lager zu Aldershot, welches jeden Sommer von den Truppen
bezogen wird und dessen Umgegend durch die Latrinenanlagen sehr litt, hat
ein Privatmann das Eloakeiiwasser zur Berieselung verwendet (Eimer? 26386
von 1869). Der dortige sterile, mit Feuersteiiien bedeckte Sandboden ist
noch schlechter als der der Maplin Sands (er enthält außer 95 pEt. Kie-
selsäure und 2 pEt. vegetabilischer Stoffe 3 pEt. Eisenoxisdul), und doch
hat er schon im dritten Jahre der Berieselung vorzügliche Ernten gegeben.
Im ersten Iahre wurde nur gerieselt und nichts gebaut. Ietzt zieht man
dort außer Gras noch Turnips, Kohl, Kartoffeln 2e. Zugleich hat die
Veriuireiiiiguiig der Wasserläufe aufgehört und der Militärfiskus spart an
Kosten für Abfiihr und Desinfektion jährlich 8000 bis 12000 Thlr.

Die pro Morgen zu verwendende Hauswassernienge wird verschieden
angegeben. Stellt man aber den Grundsatz aus, daß der Boden durch das
Rieseln nicht erschöpft werden soll, so liefern 63 Personen den nöthigen
Dungwerth, um 500 Etr. Gras resp. 100 Etr. Heu jährlich pro Morgen
zu erzielen. Virchow (a. a. O. pag. 23) faßt die englischen, speciell die
Erovdoner Erfahrungen im Hinblick darauf, daß für die Absuhr bis jetzt
praktische Ergebnisse von siiianeiell günstiger Art nirgends in solchem Um-
fang erzielt sind, daß sie einen Anhalt für große Städte ergeben, mit fol-
genden Worten zusammen: »Laiidwirthschaftlich betrachtet wird man daher
zugestehen müssen, daß Schwemmkanäleh in Verbindung mit Rieselanlagen
diejenige Form der Verwendung der Auswnrsstofse ermöglichen, welche sur

größere Gemeinden erfahrungsgemäß die geringste Verschwendung von Düng-

stoffen und die größten sinaiiziellen Erträge gewährt.« «
Allerdings darf der Landwirthsich nicht damit begnügen, nach empi-

rischen Schablonen zu arbeiten, sondern er muß an der Hand der chemischen
Analyfe und rationeller Versuche fein Verfahren und seine Fruchtfolge der
Bodenbeschaffenheit anzupassen suchen. So eignet sich beispielsweise ein aus-
schließlich ans Ackerland bestehendes Gut nicht zur Verwendung des Haus-
wassers, wenn man, wie es meistens der Fall sein wird, dasselbe zu allen
Zeiten unterbringen muß, sondern man bedarf einer gewissen Grassläche,
aus welcher man zu den Zeiten rieseln kann. in welchen die Beschaffenheit
der anderen Früchte die Berieselung nicht gestattet.

*) Manche Schriftsteller bezeichnen die englischen ‚Kanäle neuerer Construc-
tion als Schweinmtanäle, und dieser Name hat allerdings insofern feine» Berech-
tigung, als er die Aufgabe und Funktion derselben ausspricht. Er verliert aber
allen Werth, wenn er ohne Unterschied als Uebersetzung von „sewer“ gebraucht
wird, ba Dies Wort auch bie alten, fcbleebten .Ranale umfaßt. So nd Irr-
thümer, wie bei Virchoiv (a. a. O. pag._64) «zu erklären, wo« den ,,Schwemm-
fanalen" Southhamptons vorgeworfen wird, ihr Inhalt stagnire und habe daher
zur Verbreitung einer Epidemie beigetragen. Solche Anlagen finb FAMko unb
allerdings fast schlimmer, als Abtrittsgrubem Ein englis er Chemiker, der be-
reits oben kitikte Angus Smith sagt hierzu: There are sewers und Bewerte, es giebt eben verschiedene Arten von Kaiiälm —  

Zur Schwedter Hagel-Gesellschaft
Der Artikel des Herrn Hoffmeyer-Zlotnik, Ihrer Nummer 11, Ztes Blatt,

veranlaßt mich, von dem Sprüchwort ausgehend: »Prüfet Alles und behaltet
das Beste«,- Vorschläge zu machen, welche nach meiner Auffassung, zu einem
gefunDenfäieDeiben Der Schwedter Hagel-Gesellschaft beitragen müssen. Indem
ich den Grund der jetzt vorliegenden Calamität aller Hagel-Gesellschaften, die
sich hier in diesem Falle durch hohe Nachschüsse, bei den nicht gegenseitigen Gesell-
schaftenwdurch bobe, vornweg zu zahlende Prämien zu erkennen giebt, ganz in dem-
selben Grund zu finden glaube, wie Herr Hoffmeher-Zlotuik; d. b. in den kleinen
Schaden, von Vzi bis hinunter zu 1X12, fürchte ich, daß die dem Verwaltun s-
rath vor elegten ö Propositionen nicht genügen, um Die Calamixät zu besei-
tigen. csoll eine gedeihliche Entwickelung der Hagel-Versicherung für den Land-
wirth, welche sich lediglich nur« bei gegenseitiger Versicherung denken läßt,
· lalltgreifem so muß Der Versicherte vor allen Dingen für kleinere Schäden
elvstverficherer fein. Die Gesellschaft muß also erst bei einem größeren Scha-

Den, beispielsweise von lzkz ab, Schadenersatz leisten. Leider stehen mir stati-
stische Notizeg nicht zu« Gebote, um daraus zu ersehen, wie Die Gesammt-C«nt-
schadigiings-Siinime, sich zu den Summen der einzelnen Entschädigungs-Bruch-
theile· verhalten. Wenn ich jedoch nach dem engen Kreise meiner erahrung
urtheile, sodürften die Entschädigungssummen bis zu 1/6 berab, sich zu den von
I,»,-'7——-1A2·w»ie 1. zu«2 verhalten, und glaube ich mich zu der Annahme berech-
tigt, daß im großen Ganzen dieses Verhältnisz sich mindestens wie 1 zu 1
ftellen wird.

Würde diese meine Propositioiz in Ausführung gebracht, so würden die
zu zählenden Prämien und Nachschüsse, voraussichtlich also um die Hälfte herab
gemindert; der anerkannt schwierigste Theil des Targeschäfts in den Brüchen
von I-,2, 1-1»1, 1/10 2c. beseitigt. Der von Herrn Hoffmeyer-Zlotnik ganz richtg
als Hagel-Piratenthuni bezeichnete Uebelstand, würde gewiß schon aus Dem
Grunde zum größten Theil beseitigt, weil diejenigen Personen, welche möglicher-
weise aus leichten Hagelschäden ein lukratives Ge chäft zu machen ewöhnt,
dieser so reforinirten Gesellschaft fern bleiben würden, und die Gesells aft vor
dem Uebelstande bewahrt, wie es bei kleinen Schäden mehr oder weniger,

 

. fmiziexginausbleiblich sein wird, Madenfchaden und Windschlag als Hagelfchlag
Nachtleil ür die Gis·e"lls«ch'asr««itiisiiternverwsibnt Jafien. f3, ich einen ‚rofeen
Der Siatiitxn gefunden habe, wonach jeder Versicherte beiPaeiner Conveniional-
strafe verpflichtet war, Der Aufforderung des« Special-Directors«zur Abhaltung
einer Hagel-Tasse nachzukommen; dadurch sind die Spezial-Directoren»in die
La e gekommen, nicht mehr diejenigen Taxatoren sich aiissuchen zu konnen,
weiühe sie für Die kenntniszreichsten unD reellften breiten, sondern die Taxatoren
zu nehmen, wo sie sie fanden, und was das Schlimmste ist, Taåatoren zu
nehmen, welche nicht Mitversicherte sind. . R.

 

Die Schwedtcr Hagclgesellschaft und ihr 5llbfebatnmgörerfabren.
Unter dieser Ueberschrist stellt ein Spezial-Director Der genannten Gesell-

schaft, Herr Hoffmeyer-Zlotnik, in Nr. 11 Diefer Zeitung Betrachtungen daruber
an, weshalb die Gesellschaft mit ihrem Hagelversicheruiigs-Geschaft bisher nicht
habe prosperiren können, so daß sie auch pro 1869 wieder einen außerordent-
lich hohen Nachschuß — von 120 pEt. — einziehen müsse. Er gelangt zu
dem Resultat, daß hieran nicht etwa die besondere Ungiinst der Verhältnisse,
also außergewöhnlich bedeutende Hagelwetter, sondern nur verkehrte Ge-
f chäfts-Einrichtungen die Schuld trügen nnd macht demnächst verschiedene
Vorschläge zur Verbesserung des Hagelschäden - Regulirungs - Verfahrens-, von
deren Annahme seitens des Verwaltiingsrathes der Gesellschaft er einen Um-
schwiiiig in den Geschäfts-Ergebnissen erwartet. »Es mag »da ingestellt bleiben,
ob dieser Grund des bisherigen Mißgeschicks, wie Herr Ho meyer behauptet
schon lange kein Geheiinniß mehr gewesen; jedenfalls muß es befremden, das
man erst jetzt, nachdem die Gesellschaft bereits seit 1826 ndas Hagelgeschaft
betreibt und während dieses Zeitraums schon recht oft genothigt gewesen ist,
hohe SJiacbfebiiffe einzuziehen, daran geht, die Ursache dieses Uebelstandes zu
e eiti en. ·
s Beim aber Herr Hoffmeyer in dem Vertrauen ‚auf Die günstigen Wir-

kungen seiner Vorschläge an diejenigen Herren Landwirthe, welche bisher der
Schwedter Gesellschaft angelörten, aber, der wiederholten bedeutenden Nach-
schüsse endlich müde, ihre titgliedschaft gekündigt haben, die Aufforderung
richtet, Der Gesellschaft·auch ferner treu zu bleiben: so uiuß dies doch als
eine ziemlich ungerechtfertigte Zumuthung erscheinen Denn es bleibt immer-
hin zunächst abzuwarten, ob die Einführung eines anderen Regulirnngs-Ver-
fahreiis wirklich den Erfolg hat, den Herr Hoffmeher sich»davoii verlzoricht
Vorläufi· werden sich diejenigen glücklich schätzen, die in Folge ihrer undi-
gung nie t weiter genöthigt sind-« sich an den Versuchender Schwedter Gesell-
schaft, die bedeutenden Nachfchüsse abzuwendem zu betheiligew Ob diese Ver-
suche gelingen, weiß man nicht; das aber weiß man gewiß, daß man durch
Versicherung bei einer Actien-Gesellfchaft, welche feste Prämien erhebt, unbe-
dingt vor Nachschüssen geschiitzt ist. -r.

Der dritte Cougreß Norddeutscher Landwirthe
vom 14. bis 19. Februar.

(Orig.-Corr.) Berlin, 14.Februar. Der Dritte Congreß Norddeutscher Land-
wirthe ist heute im neuen Rathhause von Dem Vorsitzenden desselben, v. Saenger-
Gra owo, mit einer Ansprache eröffnet worden, in welcher an Die Bedeutung des
Congresses für die Landwirthschaft hingewiesen und auch der Freundlichkeit der
städtischen Behörden zur Hergabe des großen Festsaales im neuen Rathhause
mit Anerkennung gedacht wurde, einer Anerkennung, welcher die Versammlung
durch Aufstehen von ihren Sitzen besonderen Ausdruck gab. Der erste Gegen-
stand der Tagesordnung war Die Wahl des Cvngreß-Vorstandes. Es wurden
durch Acclamation gewählt: zum ersten Präsidenten von SaengHer-Grabo«wo,
zum zweiten v. Benda, beide ans Preußen, und zum dritten Der rafcgur Lippe
aus dem Köni reich Sachsen, so daß außer Preußen auch der demna st größte
Vundesstaat, Sachsen, im Präsidium vertreten ist. » Vor Beginn der Ver and-
lungen wurde dem Könige um Preußen, dem Schirmherrn des Norddeutschen
Billndg und den übrigen Bundesfürsten ein dreimaliges kräftig tonendes Hoch
e ra t.

g Nach einer Mittheilung des ersten Perenten sind auf Dem Con resse
beut die Bundes-Regierungen von Hes en, » ecklenburg-Schwerin, Sa sen-
Weimar und Anhalt-De au vertreten. "er die« nächsten Sitzungen steht auch
die LillniFäsenheit von Rät en des preußischen Ministeriums der Landwirthschaft
in usi t.

Die Versammlung trat nun in Die Berathung der zur Verhandlung ge-
stellten Gegenstände ein, und nach dem Programm zuerst in die Frage uber

 



das Genossenschaftswesen Nachdem Prof. Dr. Birnbaum unD andere
Redner gesprochen hatten, wurde folgender Antrag angenommen:

Der Con reß wolle bezehließem ·
I. Das Gesetz für den orddeutschen Bund vom 4. uli 1868, betreffend

die privatrechtliche Stellung der Erwerbs- undWirth chaftsgenossenschaften
enthält namentlich in seinen §§. 12 —- Solidarhaft —— unD 38 — jeder-
zeitiger Austritt — Bestimmungen welche dem landw. Gewerbe und dem
Rea credit es nicht gestatten sich dessen Wohlthaten überall erfreuen zu
können

II. Dahingegen enthält das deutsche Handelsgesetzbuch, ivelches unter dem
5. Iuni 1866 zum Buiidesgesetze erhoben ist, Bestimmungen namentlich
in feinem zweiten Buche, welches

von den offenen Handels-Gesellschaften,
von den EommauditsGesellfchaften und
von den Actien-Gesellschafteii .. »

handelt, deren Grundsätze unter gewissen Voraussetzungen erfolgreicher
als die des Genoffenschafts-Gefetzes sich in der Landwirthschaft anwenden
a en.

III. Der Congreß beauftragt deshalb seinen Ausschuß, eine Eommission von
geeigneten Männern ein ufetzen und dieselbe mit der Ausarbeitung
eines Gesetz-Entwurfes zu etraiien welcher den Resolutionen ad l. und Il.

" im Interesse der Landwirthschaft Rechnun trägt.
IV. Dieser Gesetz-Entwurf ist dem Herrn iindeskanzler zur Prüfung und

weiteren Veranlassung seitens des Ausschitsses zu überreichen

(Orig.-Corr.) Berlin 15.Februar. Die heutige Sitzung des Congrefses Rind-
deirt cher Landwirthe verhandelte die Frage wegen Vertretung der landw. nteressen
Während der Debatte, in welcher eine große Anzahl von Rednern T eil nahm,
er eute der Kronprinz die Versammlung durch sein Erscheinen und wohnte un-
gefähr 11/2 Stunden den Verhandlungen bei. Nach der Debatte wurde ein
Antrag zur Abstimmung gestellt, die Beschlüsse, welche die Delegirten-Bertamm-
lung gefaßt hatte (fiehe nachstehende Correfpondenz aus Berlin v. 14. Februar),
zu denen des Congreffes zu machen Derselbe wurde abgelehnt, dagegen auf
Grund eines eingegangenen Antrages folgender Beschluß gefaßt:

I. 1. Die ständige Vertretung der landw. Interessen in Beziehung auf Gesetz-
gebung und Verwaltung an der Eeiitralstelle des Norddeutschen Biiiides
ist einer aus Delegirten der landw. Hauptoereiiie gebildeten Körperschaft
zu übertragen · _

2. Die einzelnen Staaten des Norddeutschen Bundes werden in dieser
Körperschaft durch so viel Delegirte vertreten, als sie Stimmen im
Biiiidesrathe haben

3. Der Eongreß richtet an die anwesenden Delegirten der Hauptvereine
ldas Ersuchen die Gründung einer derartigen Vertretung schleunigst zu
ewirken

II. 4. Die Vertretung der landw. Interessen in den Ein el-Staaten des Nord-
deutschen Bundes bleibt deren Autonomie überlassen

5. In den einzelnen Staaten ist eine Eentralstelle zur Wahrnehmung »der
landw. Interessen nothwendig. Die Mitglieder dieser Ceiitralstelle müssen
zum iiberwiegenden Theile aus der freien Wahl der Hauptvereine her-
vor e en.

6. DiegVertretung der landw. Interessen in den einzelnen Provinzeii resp.
Regierungsbezirken des preußischen Staates ist einem Ausschusse des
betreffenden landw. Hauptvereins zu übertragen

7. Dieser Ausschuß geht aus der Wahl der landw. Haiiptvereine hervor,
mit der Maßgabe, daß es den ein elnen Hauptvereinen unbenoininen
bleibt, auch die Interessenten, wel e Nichtmitglieder sind, zur Wahl
heranzuziehen Unterziebt sich ein Haiiptverein der Wahl des Aus-
schusses nicht, so _ift Die Regierung befugt, Die Wahl der Bezirksvertretuug
durch die Interessenten vollziehen zu lassen · «

8. Für die Lentralstellen in den einzelnen Staaten und für die Bezirks-
vertretuiig ist die gesetzliche Anerkennung zu erstreben. _

III. 9. Der freie Eongresz ist im Sinne der vorjährigen Beschliisse beizubehalten
In der gestrigen Eongreß-Sitzung wurden noch folgende Anträge ange-

nommen: In Erwägung, daß » » h
1. a. Der Betrieb solcher Waldungen an Deren Erhaltung sich kein allgemeines

Iiiteresse knüpft, bedingungslos freigegeben werden kann,
b. Die Bewirthschaftung solcher Grundstücke, welche nur als Wald, und zwar

ohne Stockrodung aiisgeiiutzt werden können nur insofern unter Aufsicht
zu stellen ist, als Commissionen zur Hälfte aus frei gewählten Grundidee-.
sitzern und zur Hälfte aus lokaltundigenJFgrszgggmtpn wann-. .‑‑.

70

f. der Ausfall der Staatskasse ist durch eine auf Selbstabschätzuiig basirte
Einkommensteuer oder durch Einführung des Tabaksmonopols oder Dur
eine höhereiTabakssteuer oder durch eine Umwandlung der bestehenden
Schutzzölle in Finanzzölle zu ersetzen

In der nächsten Sitzung, welche im Englischen Hause-abgehalten werden
soll, wird der Congreß die Real-Ereditfrage in Berathung ziehen

 

(Orig.-Corr.) Berlin 14.Februar. Die Delegirtenversammlung der zum
Norddeutscheii Biindesgebiete gehörenden landw. Central- und Hauptvereine hat
am Sonntag Abend eine zweite Ziisamiiienkiinft gehabt und in beiden Sitzungeu
folgende Beschlüsse gefaßt, welche im Zusammenhange folgende Fassung haben
dahin zu wirken:
A. mit Bezug auf Die Vertretung der landw. Interessen im Gebiete des Nord-

deutschen Bandes
1. daß ein Delegirten-Ausschuß unter dem Namen Landwirthschaftsrath für

den Norddeutschen Bund als eine einheitliche, ständige Vertretung der
landw. Interessen für das ganze Gebiet des Norddeutscheii Biiiides ge-
schaffen wird;

. daß diese« Vertretung als eine auf dein freien Vereinsrechte beruhende,
unabhängige Or anisation sich lediglich durch die Bedeutsamkeit der von
ihr vertretenen siitere sen, durch ihre Zusammensetzung und durch »das
Gewicht der für ihreS nfichten geltend zu machenden Gründe den nöthigen
Einfluß zu verschaffen sucht; _

. daß die einzelnen Staaten des norddeutschen Bandes berechtitfeiiifolleii,
so viele Delegirte zu dem Aus chusse zu entsenden als sie · timnien im
Bundesrathe haben mit der 5 aßgabe jedoch, daß die Anzahl der von
Preußen zu entsendenden Delegirten auf 29 erhöht wird, also der Aus-
schuß im Ganzen aus 55 Mitgliedern besteht;

. daß die Delegirten von den in den Einzel- Staaten bestehenden landw.
Vereinen und zwar nach einem lediglich von Diefen felbft zu bestinimendeii
Wahlmodus gewählt werden; «

. daß es als wiinschenswerth und als zu erstrebeiides Ziel betrachtet wird,
daß zur Wahrnehmung der landw. Interessen bei dem Bundesrathe des
Zollvereiiis der Landwirthschaftsrath für den Norddeutscheu Bund sich
durch das Hinziitreten von Delegirten der nicht lzum Bunde gehörenden
Zollvereinsstaaten erweitert;

B. mit Bezug auf Die Vertretung der landw. Interessen der einzelnen Staaten
des Norddeutschen Bandes

6. daß innerhalb eines jeden Buiidesstaates, soweit eine solche Vertretung
nicht besteht, eine ausschließlich oder zum überwie end größten Theile aus
Wahlen hervorgehende Central-Vertretung der ldw. nteresfen gebildet wird;

7. daß in den größeren Staaten die landw. Vertretung der einzelnen Pro-
viiizeii oder Verwaltuiigsbezirke den bestehenden landw. Proviiizial- oder
Hauptvereinen überlassen wird.

—--· 

Die erste Hauptverfammliing des Vereins der Woll-Interesseiiten
Deutschlands eröffnete am Sonntag, den 13. Februar, Vormittags 111/2 Uhr
im Ariiiiiischen Saale der Vorsitzende des Hauptborftandes Herr v. Kofch übt i
mit einer Willkoiiimen-Aiisprache an die von ca. 120 Personen besuchte Ver-
sammlung, worauf sofort in die Tagesordnung eingetreten wurde. .

1) Ist die Einrichtung eines wöchentlichen festen Börsentages in Berlin
geeignet, den Handel iii Wolle, Garn und Wollenwaaren zu fördern und
welche Bedeutung hat ein solcher für die umliegenden Fabrikortes Der Rese-
reiit, Herr Director Lohren weist darauf hin, daß die Einrichtung eines festen
Börsentages schon oft als Project besprochen stets aber als iiiiaiisführbar er-
achtet worden ist. Heute jedoch, wo Berlin durch die veränderten Verhältnisse
sich zur Führerin des iiorddeiitscheii Handels, namentlich für den Export, ein-
porgeschwungen dräiige sich die Frage nochmals mit Macht in den Vorder-
grund. Das System der Geschäftsvermittlung, wie es bisher im Wollhaiidel
im weitesten Maße angewandt wird habe für den Biiiiienhandel seine volle
Berechtigung; dehne sich das Geschäft im Großhandel an einem Orte jedoch
schnell aus, so entstehe durch die Reisenden eine künstliche Entfremdung wischen
Producenten uiid Consumenten eine langwierige, ermüDenDe Mustersendung
erschwere das Geschäft. Ein fester Börsentag könne allein diesen Uebelftäiiden
entgegentreten; statt der Miistersenduiig könne der Evnsunieiit sofort _an Ort
und Stelle seinen ganzen Bedarf esseetiiireii die unangenehmen Differenzen
zivischen Abgeber und Abnehmer würden mit Leichtigkeit geschlichtet, wenn nicht
an veriiiiedeii werden die « ecl nik Dur den Ver lei der FAMWE “W"g z r T ) exzkspiucii Hechckicsfcll M Lclpslg unD. s · h- ‚an

männlichaiig'föbtfäüüi,“Si‘ä'b‘i‘t’äl’ unD Arbeitskraft sich nähern und zu neuem «·«c."«·biesetkigeki·itllälber" äbsr,"«a«n deren Bewirthschaftung in geschlossenen Be-
ständen das allgemeine Interesse betheiligt ist, als solche unbedingt er-
halten« werden müssen,

d. Die Bildung von Zwangsgenossenfchaften jedoch nur dann gerechtfertigt
erscheint, wenn alle andereii Mittel sich als wirkungslos erwiesen haben

wolle der Congreß beschließen: bei der Hohen Bundes-Regierung zu beantra en:
1. für Berufung interiiationaler Conferenzeii zur Regelung der Waldf utz-

frage überhaupt wirken zii wollen;
2. innerhalb des Bundesgebietes ungesäumt Erhebung darüber veranlassen

zu wollen: a. in welchem Umfange Schutz- oder Bannwälder unbedingt
nothwendig sind; b. welche Summe zii deren Ankaiif durch den Staat
erforderlich wäre;» c. welche Mittel der Verkauf solcher Staatswal-
dungen welche nicht als geschlossene Bestände erhalten werden müssen
eventuell der Verkauf anderer Grundstücke, disponibel machte;

3. bis zur Erledigung dieser Vorfragen jede Entschließung über etwa zu er-
lassende Waldschutzgesetze vertagen zu wollen.

2. Der Conezreß Norddeutscher Laiidwirthe erkennt die Wichtigkeit der Genossen-
schaften iir Cultur und Kanalisiriing der Moore itnd für Beseitigung des
Moorbrandes an und empfiehlt dieselben der Beachtung der Regierungen
und der Privaten

(Ori .-Corr.) Berlin 16. Februar. In der heutigen Sitzung des Congresses
Norddeutfcher Landwirthe wurde zunächst die Frage wegen Vertretung der land-
wirthfcha tlichen Interessen weiterer Berathung unterworfen und namentlich
nach Der Richtung hin daß für eine stärkere Vertretung der Interessen der
Landwirthschaft in der Volksvertretung gewirkt werde. Ein dahin gehender
Antrag des Herrn D. Wedemeyer wurde angenommen

Der Kronprinz erfreute auch heute wieder die Versammlung durch seine
Gegenwart.» »

Die Discufsion wendete sich jetzt der Steuerfrage zit, bei welcher viel-
fach die Behauptung aufgestellt wurde, daß die Landwirthe gegenüber Den
anDeren Ständen zu hoch besteuert seien wobei vorzugsweise auf die Ungleich-
heit in der Besteuetun des unbeweglichen und beweglichen Vermögens hin-
gewiesen wurde. Es iegen verschiedene Anträge vor, von welchen derjenige
des Herrn Elsner v. Gronoiv init einein Amendement des Prof. Dr. Birn-
baum angenommen wurde. Dieses letztere brachte einen Antrag des Herrn
v. Behr, amendirt durch Mühlenbeck, zur Geltung, indem der Elsner von
Gronow’fche durch den v. ·Behr- Miihleiibeck’scheii Antrag ergänzt wurDe. ——
Der Beschluß des Eongresses lautet nun: f «

»Es ist auf eine gleichmäßige Vertheilung der Steuern hinzuwirken, damit
der bis dahin überbürdete Grundbesitzer eiitbiirdet werde. Der Eviigreß Nord-
deutfcher Landwirthe wolle seinen neuzuwählenden Ausschuß beauftragen, eine
Commission (cum facultate cooptanili) zu wählen welche Die heute verban-
delte Steiierfrage einer eingehenden Prüfung unterziel)t, auch Vollmacht erhält,
Preis-Auigaben für die besten Darstelliingen dieser Materie ausziischreibeii unD
das Resu tat ihrer Arbeiten baldmöglichft veröffentlicht

Die eni Antrage wurde auf Verlangen des Prof. Dr. Biriibaiim der von
errn iiihlenbeck aniendirte Antrag des Herrn v. Belr in seinem ersten Theil
inzugefiigt, um dem Ausschusse des Coiigresfes bei einen Arbeiten als Leit-
aden zu Dienen. Die weitere Fassung des Beschlusses lautet hiernach. Die
Steuergesetzgebuiiguin Preußen hat, um dem ä. 101 Der Verfassung entsprechend
die ge enwärtige ngleichheit in der Besteuerung des unbeweglichen unD des
beweg ichen Vermögens zu heben, fol ende Zielpunkte in’s Auge zu fassen:

a. Der Kostentarif bei den Hypothe en- (Grundbuch- Aemtern ist so niedrig
zu normiren, daß er nur die Kosten der betre enden Amtsverwaltuiig
Declt,
dle Stempel für Kaufverträge über Grundstücke ist wesentlich herunterzu-
e en;
der durch obige Reformen entstehende Ausfall an Staatseinnahmen
it durch Revision der an Den Norddeut chen Bund zu übertragenden
tempelgesetzgebung zu decken unter Durch ührung des Grundsatzes, daß

auch die Kapitalbewegungin möglichster ollständigkeit erfaßt werbe;
. Durch eine rationelle Scheidung zwi chen den Aufgaben des Staats und
zwischen denen seiner communalen erbände ist au größtmö li e De-
centralisirunn besonders in Beziehung auf die wirth chaftlichen gAu gaben
des Vo kslebens hinzuwirken;

. demgemäß ist den Communalverbänden (Gemeinden Kreisen Provi en)
die anze Grund- und Gebäudesteuer für ihre Au aben n überwei en,

b.

C.

Aufschwung der Industrie beitragen So groß auch die praktischen Schwierig-

Dcr Verein der Spiritussabrikanten in Deutschland hielt am Sonnabend
ch Abend, d. 12. Febr., in dem Saale des Clubs der Landwirthe seine 15. ordentliche

Generalversammlungunterdem Vorsitz des Abg.Kiepert Marien elde). Nach einer
Begrüßung durch den Vorsitzenden erstattete der Oeschäts ”hrer, Dr. Udo
Schwarzwäller, den Jahresbericht, welchem wir fol ende iittheilung entneh-
men: Der Bestand an Mitgliedern hat sich im Laufe des verflosiienen Jahres
um 25 Derme rt, und die Kassenverhältnisse gaben ein günstiges esultat. Die
Beschlüsse der einjährigen Generalversammlung konnten nicht vollständig durch-
geführt werden Die Frage der Steuer ist nach den Wünschen des Vereins
erledigt worden, dagegen konnte der Wunsch nach Verkauf des Spiritus nach
Gewicht nicht realisirt werden, weil der Verein in dieser Beziehung nicht ein-
seitig decretiren konnte, sondern es hier auf Vereinbarung mit den Abiiehmerii
ankomme. Die Zahl der Vereinsmitglieder jenfeit des Mains mehrt sich,
ebenso ist die Zahl der großen Breniiereien im Zuiiehiiien begriffen Der
Materialverbrauch ist 1869 größer gewesen, als im Vorjahre. Wünschens-
werth sei es, daß dem Betriebe mehr Intelligenz gewidmet und die Männer
der Wissenschaft mehr für die Interessen des Vereins gewonnen werden Die
Bemühungen des Vereins scheinen dahin gewirkt zu haben daß die Behörden
jetzt in Strafsachen mit weniger Härte verfahren, als früher. Schließlich
theilte Redner mit, daß der Vorsitzende vor einigen Monaten sein ·25jähriges
Iiibiläiim als Gutsbesitzer gefeiert habe; die Versammlun giebt ‚ihre Theil-
nahme durch Erheben von ihren Plätzen kund. Nachdem sodann die Decharge
für die Iahresrechnung ertheilt, tritt die Versammlung in die Berathung der
auf der Tagesordnung stehenden, technischen ra en. In Betreff der ersten:
Mittheiluug der über die Sieniens’sche Küh maschine uiid den Nägeli’schen
Röhrenkübler gemachten Erfahrungen, gab Hr. Schulz (Bossen bei Frank-
furt a. O.) eine längere Dar egung über eine bei ihm aufgeftellte Siemens’sche
tiühlmafchine mit deren Leistungen er im Ganzen zufrieden war, ohne jedoch
für die Genauigkeit feiner Angaben die volle Gewähr übernehmen zu können
Hin Schulz(Petershagen) hat an der Maschine Mängel wahrgenommen, welche
Ansichten der Erfinder zu widerlegeii versucht. Eine längere und erregte
Debatte entspinnt sich dann noch über die Anfragen des Oekoiioinieraths Schulz
(Krenzlin), wie sich das Verhältnis; des Kraftbedarfs der Zeit-»und der Reini-
giiiigsfähigkeit gestalte, welche Frage von einigen Rednern güniti beantwortet
wurde, während von anderer Seite diese Eigenschaften der LlJ asJchine beman-
elt wurden Ein definitives Urtheil ließ sich aus der Debatte noch nicht

lgsilden Dasselbe Resultat gewährte auch die Discussion über den sJiägeli'fihen
kliöhreukühlen dessen Leistungen von mehreren Seiten anerkannt, von anderen
Seiten bemängelt wurden eide Maschinen sind noch zu neu, als» daß sich
jetzt schon ein definitives Urtheil über sie fällen ließe. ——— Ueber die zweite
Frage: Welche Vorkehrungen sind von Seiten des Vereins bei Verfolgung
des Zieles des Spiritusverkaufs nach dem Gewicht zu treffen? gab Graf
Haake (Alt-Ranft) Mittheiliing über den Verlauf der Verhandlungen über den
Spiritiisverkauf nach dem Gewichtsmodus bei der hiesigen Kaufmannschcift,
resp. dem deutschen Handelstage, und nähere Erläuterungen über wahrschein-
liche Gründe, welche für das Nichtdurchdringeu des VereinsoorfchlagesVew
aiilassiiiig waren Bei dieser Gelegenheit wurde auch auf gewisse Man el
hingewiesen welche bei hiesigen Privat-Aichuiigsanstalien vor oiiimen und da ei
erwähnt, daß älJiaßaichung der Gebiiide nach Wassergewicht vollzogen wnrDe,
iiiDem man mit Hilfe genauer Tabellen das Masz des zur Aichiing beniitzten
Wassers aus dem Gewicht berechnet. Ferner kam hierbeidie Rede auf die
Herstellung eines Thernio-Alkoholometers, welches die Gewicht«s-Proeente an-
giebt anstatt der zur Zeit üblichen Raumprvcente; es wurde hierauf bezuglich
der Antrag gestellt, beim Bundes-Kaiizler-Amt dal in zu petitivnireii,«dafi das-
selbe unter Zuhilfenahme von wissenschaftlich- te nischen Kräften ein solches
Alkoholoineter beschaffen möge. Dieser Antrag des Grafen Haake,» sowie auch
Der: Durch Abfassung nnd Verbreitun einer Denkschrift über die Vortheile

des Spiritusverkaufs nach Gewicht au Die Einführung dieser Verkaufsiiiethode
hinzuwirken wnrDeii schließlich angenommen —- Herr Eiiiil Meyer wies be-

Aichungsämtern darauf hinzü« lich der aiigere ten Mängel bei den Privat- .. »
dasz die ständige «ommisfion der hiesigen Productenborse die Aufgabe habe,

Beschwerden welche über das Privat-Ai«chitiigswesen an»sie gelangen, zu
ergründen und abziihelfen nnD daß sie sogar dazu verpflichtet sei. — Jii
Betreff der dritten Frage: Welche Erfahrungen sind mit Den in neuerer Zeit

eingeführten, continuirlich arbeitenden Destillir-Apparaten gemacht," unD ‚wie

bewähren sich dieselben? berichtet Oekonomierath Fleck (Beerbaum) iiber einen
bei ihm aufgestellten derartigen Apparat aus der Fabrik des Herrn Neumann
(Berlin, Ehausseestraße) und empfiehlt ihn angelegentlichsi wegen seiner Zweit-
mnmnwu‘ UUD Allgcinesseneii Biligteit; Amtmann Stolze (Markeel, fo wie
mehrere andere Mitglieder bestätigen diese Mittheilungen — Der 5 orsitzeiide
berichtete sodann über Die vierte Frage bezüglich des Knollenertra es und
Stärkegehaltes der nach Gülich’s Methode angebauten Kartoffeln; ü er Den keiteii»s«eiii mögen »welche sich der Errichtung des Börsentages entgegenstellen

so _mnffe Der Verein der Wollinteresfeiiten sie ,n überwinden suchen Am
meisten werde sich die Niederfetzung einer Commission empfehlen welche unter
Benutzung der früheren Erfahrungen einen vollständigen Plan aufzustellen be-
sonders aufl richtige »Noriiiirung der Börsenstunden sowie auf Die Wahl eines
gunstigen Platzes (vielleicht die alte Börse) ihre Aufmerksamkeit zu richten lat.
— Herr v. Below laubt, die Creirung eines Börfeiitages werde nicht sosort
alle die aufgestellten Fragen lösen der Gedanke sei aber als eine Näherrückung
der Prodiiceiiten und Eonsumeiiten freudig zii begrüßen —— Herr Löwenberg
halt die Einrichtung eines Börsentages für überflüssig, wenn nicht für schädlich;
der Exporteiir koiine keinen Vortheil von dem Börsentage ziehen da er feiiie
Ordres lange vor Beginn der Saison ertheilen müsse; er werde sich auch hüten
seine neuen Muster» unter den Fabrikanten auszubieten da er sie gewissermaßen
damit aus seinem Eigenthum entläßt; der Binneiihaiidel taufe nur fertige Waare-
fnr ihn bediirfe es mithin weniger eines Börsentages, als einer Tuchhalle,
Deren Literativitahso lange die Messen nicht aufgehoben sind, sehr zu bezwei-
feln ist. Was schließlich den« Wollhaiidel anlangt, so könne der Börsentag nie
und nimmer den für alleTheile angenehmen Verkehr mittels der umfangreichen
Depots und derEommisiionaire ersetzen — Herr Friedländer warnt, Die
Sache auf so leichte Weite von der Hand zu weisen; der Aufschwung der Woll-
indiistrie in Deutschland bediirfe noch gar sehr der Pflege; von einem nähern
Anfchiuß der Interessenten an einander, wie er in den Börsenstiinden sich am
leichtesten mache, dürfe man das Beste erwarten — Herr v. Stein beantragt,
eine Eommission iiiederzusetzen welche die Frage bis zur nächsten Hauptver-
frimmliiiig, zurZeit des Wollmarktes, gründlich vorbereitet. — Herr Palm
rath vpii der Einrichtung eines Börsentages ab; die Wolle müsse vor dem
Aiikaiif besichtigt werden, dies könne nur in öffentlicher Auctioii geschehen
j- Herr Directdr Bohren entgegnet mit Dem Hinweis, daß in England nicht
ein Psuiid englischer, sondern nur überseeische Wolle in Auction verkauft werde;
fnr den deutschen Wollhaiidel sei mithin die öffentliche Auction nicht zu
empfehlen —- Die Debatte schließt damit ab, daß der Vorstand beauftragt
wird, unter Eooptation geeigneter Fachleute sich als Commission zur Vorberei-
tung zii eoiistiiuiren und der nächsten General-Versammlung eine ausfiihrliche
Vorlage u unterbreiten.

.. 2) Ist die Einrichtung von Wolldepots sowie von Tuchhallen in
Städten in denen Wolliuärkte stattfinden nützlich, und wie sind dieselben zu
begründen und »u verwalten? Herr v. Kofchützki: Die Frage betreffs der
Errichtung von iolldepois sei nicht neu, fie trat aber wieDer in Den Vorder-
AFUIJD »FU«leBter Zeit, wd die Wolle so rapid im Preise herunter iiig. Dieser
Preisruckfchlag sei hau tsächlich durch die bei rauhem, kaltem etter vorge-
nommenen schlechten äfchen verursacht worden; die Errichtung von Woll-
depots gestatte dem Producenten aber, die günstige Zeit zur Wäsche zu benutzen
er kann sich den« oft ungünstigen Ehaii en des auf wenige Tage beschränkten
Wollniarkts entziehen er berechnet sich die Kosten für Transport und Lagerung
voraus, kann ganz nach feinem Ermessen den Preis für seine Wolle festsetzen
und was dergleichen Vortheile mehr sind. Das von den schlesischen Produ-
centeii _i_n Breslait errichtete Depot entfpreche vollständig den Erwartungen der
Interessenten j— Die Frage wird der zur Erledigung der Frage ad 1) nieDer=
gefetzten Commtssion ebenfalls zur Vorberathung überwieien

3) Hat bei der Werthbestiinmung einer Kammon e die Feinheit, Treue
oder Adel des Haares noch eine ins Gewicht fallende Bedeutung oder haben
Die. Kammwollprodiieenten in der Massenprodiietion vorzugsweise den höchsten
Reinertrag zu suchens —- Herr Braun hält das für ganz unzweifelhaft, daß
die Feinheit des Haares den bedeutendsten Werthmesser für Die Kammgarn-
spinner bildet, da sich nach derselben das Quantum der Abgän e richtet. —
Herr Lewy findet die Preisreduction für edle Wollen in der chlechten Be-
handlung derselben durch die Züchter. — Herr v. Stein widerspricht dem
ganz entschieden- ani denMärkten hätten die Spinnergiiir den Adel des Haares
nicht Die ering te retsdifferenz bewilligt, nur die äfche war maßgebend,
und die roducenten wurden wider ihren Willen zur Masseiiproduction ge-
trieben -—— Herr Director Lohren: Ein bestimmtes Urtheil über die Kamm-
wolle laffe sich fast gar»nicht«abgeben: die Wolle, welche in diesem Iahre un-
uberttesslich ausfallt, fet» oft im nächsten Iahre für die Kammgarnspinner gar
m,cht zu gebrauchen, Die Züchter iollten ihr Hauptaugenmerk auf großes Ge-
wicht des Quantiims bei mgaelich ter Ausgeglichenheit des Products richten
dann würden sie immer das chte treffen —» Damit bricht die Verhandlung
ab, um in einer Abendsttzung während der Zeit des Cmgrssses weiter geführt
zu werden (B. u. 993;) glei zeitig auch durchweg die Schlacht- und Mahlsteuer au uheben;

Knollenertrag seien die Ansichten der Laiidwirthe auseinandergehend, dagegen
sei«es Thaisache, daß der Stärkegehalt der nach dieser Methode gebauten Kar-
toffeln geringer als der bei anderen Kartoffeln sei. Endlich machte Redner
noch »auf Die Lrhatfaihe aufmerksam, daß der am 3. und 4. September 1869
plötzlich eingetretene Frost, welcher ein Abfriereii des Kartoffelkrautes zur
Folge hatte, dadurch nachtheilig auf Die Entwickelung der Knolleii und des

 Stärkegehaltes derselben eingewirkt habe-. —— Um 91s2 Uhr wurde sodann Die
Sitzung geschlossen Es waren 20 neue Mitglieder dem Verein beigetreten.

= U. . .-

Rund]eiiniehlfütfihnug. Durch den in den letzten Iahren enorm gestiegenen
Verbrauch von» tinochenmehl ist der Preis desselben bedeutend in die Höhe ge-
gangen noch immer gehen alljährlich große Mengen von Knochen besonders
aus »den preußischen Ostseehäfen nach England und die deutsche Fabrikation
hat in Folge dessen Mühe, ihren Bedarf an Knochen zu decken Unter diesen
Umständen hat die Verfälschung »des Knocheumehls mit allerlei werthlosen
Dingen einen großen Um ang erreicht, ja es eristireu Geschäfte, welche ganz
ungescheut den Diiiigerlz’iidlerii die geeigneten Fütschungsuiittel osserircn
So wurde mir kürzlich eine Substanz zur Untersuchung übersandt, von welcher
nach Angabe des mir mit eingefaiidten Begleitbrieses groszc Quantitiiteu an
die Diingerhaiidliingen abgesetzt werden sollen. Die Substanz bestand aus einem
groben grauen Pulver mit beigemeiigten braunen Theilchen und fah im fein
geriebeiien Zustande dem Knocheiimehl täuschend ähnlich. Es waren Abfälle
von der Verarbeituiig vegetabilischen Elfeuliciiis, den Früchten der Phytele-
phas macrocarpa, welche wegen ihrer Härte vielfach zu Drechslerarbeiten ver-
wandt werden« Der Werth dieser Substanz als Düngungsniiitel ergiebt sich
aus nachstehender Analyse, der ich zur besseren Vergleichung den mittleren
Gehalt des Knochenmehls beifüge.

Fä schuiigsniittel. Echtes Knecheiimehb
. . p t.Stickstoff _ 1,14 pEt.

hosphorsäure . 0,98 - 22
lfcheiibestandtheile . 4,4-i - 60 -

_ Legt man den Bestandtheilen dcs groben Elfenbeinpiilvers denselben Werth
bei wie den diiiigenden Stoffen in dem feinen gedäiiipften Ktiocheiimehl, so be-
rechnet sich der Werth desselben pro Centner auf zwölf Silbergroscheii.

Es «ist mir leider nicht gestattet, den Namen der ehrenwerthen Handlung
welche dieses Pseudo-Knochenmehl vertreibt, öffentlich bekannt zu machen au
briefliche Anfragen werde ich denselben iiiittheilen Hier beschränke ich mich
darauf, die oft gemachte Warnung an die Dünger-Cousumeiiten zu wiederholen
tiur aus solchen Düiigcrhandlun en zu taufen, welche unter der Controle
eines Cheniilers stehen und sir die verö entliiliten Analysen Garantie
leisten Wer iii der Meinung billiger zu kaii en mit Schwmdlrrll sich rinläs3t-
hat es sich selbst zuzuschreiben wenn er statt Knochchlehl CUI Klltllstprvdukt
mit illusternschalen Perlmutterschalen vegetabilischem (Elfenbein U— dg . erhält.

Versuchsstation Kiischen den 10. Februar 1870. Dr. Ed. Peters.

(·Orig.-Eorr.) Dritteln, 12. Februar. Mittwoch den ti. d. ist nunmehr das
Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. Siz, Welches bis feist wegen Der Nin-
derdest in und um Sohrau ftationirt getreten, wieDer hier eingerücft, Da alle
Ge ahr als beseitigt zu betrachten »

Nach Vollendung aller einleitenden Schritte wird nun in der Kürze der
Dom. landw. Centralverein angestellte Wanderlehrer, Herr ArUdt, feine Lehr-
thätigkeit im hiesigen Kreise beginnen Donnerstag den 17. Februar erscheint
tm hiesigen Kreisvlatt Der für den ganzen Kreis ausgearbeitete Lehrle unD
Sonntag den 20. wird er m der Villa. nor-i hierselbst — wie wir hören auf
besonderen Wunsch des Herrn Oberbürgermeister Goretzki — feinen ‚erften Vor-
trag über Tiefkultur halten um Montag den 21. in Schlawltz m}! Den pol-
nischen Vorträgen zu beginnen Ueber den Erfolg und weitere Thatigkeit wer-
den wir feiner Zeit berichten

(Orig.-Corr.) Görlitz, 12. c‘ebruar. (Dic Lehkschlnlkdk für vernehmen
Hufveschiag zu Geruin Der Hu befchlag fDll nicht allem gesunde rufe, nach-
dem sie richtig porbereitet sind, mit Dem weckmäßigeii Eisen versehen er soll auch
kranke Hufe, nicht norma e Schenkelfte ungen möglichst unfchaDIich machen-

Wie wenig diese Aufgaben durch den bisherigen Schlendrian beim Huf-
befchlagle erfüllt worden sind, wird Iedein klar, wenn er sich über guten und
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ration en Vufbeschla informirt hat und dann diejenigen Veschläge welche
man- an stinkenden Pflerden findet, genauer untersucht. Wenn von Sachver-



- tändigen erfahrungsmäszig die Regel aufgestellt ·wird,· daß· von 10 lahmen
'illferben gewiß 8 huflahm sind, so kann man weiter hinzufugen daß von den
kleineren wieder 7 durch schlechten widersinnigen Beschlag lahm gehen

Dies ist in einer Gegend« in welcher vorherrschend Pferde Zum Zuge ver-

wendet werden gewiß schon ein recht dringendes Moment, wel es z·ur · nstel-
plung von nur rationell ausgebildeten Hufschmieden auffordert .. Es ist immer
noch der Jrrthum verbreitet, beim rationellen Hufbeschlage wurden nur zier-
liche, dünne Eisen gefertigt, derselbe sei daher eigentlich nur fur Luxuspferde

anzuwenden; dies ist aber grundfalsch. · ·
Der rationelle Hufbeschlag bestrebt sich·1edek Gattung ”P" iläferben, le

nach der Gebrauchsbestimmung, jedem Hufe- Jedem Schenlel, le und) her Ge-
staltung, das passende Eisen zu schmieden und regelrecht anzulegen

Seit 11/2 Jahren ist in Görliß eine Lehrschmiede e··rri tet, welche durch
Privat- Beiträge unb in letzter Zeit durch kleine Zuschusse der Stande erhal-
-enwird. · .. · · · ·
t Sie bietet jedem Lehrsuchenden die billige Gelegenheit sich im rationellen

b l . s b"ld .
Huf esch age 0115111 en gräflich von Einsiedel’schen Lehrschmiede zuDer in der vorzüglichen · · o _ ·
Miksel ausgebildete Schmiedemeister Zenker ist der sunction als Lehrmeister

sen Es ist ferner aus-des rakti en u be chla es in jeder Hinsicht gewach · ·

reichiknd fixkdenchfeoxetischen Unterricht der Lernenden durch den Kreisthier-
arzt Dr. Ruge gesorgt. ś · · .

Die Lernenden werden nach Absolvirun des vier- oder auch sechswochenti
lichen Eursus von einer Eommission praktis und theoretisch geprüft, und uber

das Resultat wird ein Prüfungs-Zeugniß mit genauer Angabe erworbener

Geschicklichkeit ausgestellt ·
Der Lernende hat für den ganzen Eursus ein Lehrgeld von 13 Thlr. zu

entrichten und so ist die Gelegenheit geboten im Schmiedehandwerke mit sehr
geringen Opfern sich die wichtigen Kenntnisse zu verschaffen · ·

Seit der kurzen Zeit des Bestehens sind bereits ·17 Schmiede hier aus-
gebildet worden und konnten mit guten Zeugnissen die sich besonders Aus-
zeichnendeii mit Prämien bis zu 15 Thlr., entlassen werden Es waren
darunter bereits etablirte oder in herrschaftlichen Diensten stehende Meister.
Von denen welche der Prüfungs - Eommifsion unter Augen geblieben sind,
kann constatirt werden, daß ihre Leistungen im Hiisbeschlage anerkennenswerth
geblieben, ihre sonstigen Arbeiten anderer Art deshalb nicht schlechter, sondern
accurater geworden sind, da das einmal geweckte Nachdenken in jeder Weise
Nutzen bringen muß. · ·

Möchte von allen Seiten dem verbesserten Hiifbeschlage eine erhoh·te Auf-
merksanikeit geschenkt werden und recht viele der geehrten Leser Schmiede zur
Ausbildung in die Lehrschmiede senden.

= Alt-Reiiiiciiau, 10. Februar. Der hiesige landw. Verein hat in dem neuen
ahre einen erfreulichen Anlauf genommen, um aus·dem Rathen auch zum
haten zu kommen. Derselbe faßte·den Beschluß, zwei Doppel-Ringelwalzen

und zwei Untergruiidpflüge zu beschaffen, welche unter nächstens zu berathenden
Bedingungen an Vereiiismitglieder verliehen und der allgemeineren Einführung
vollkommener Ackergeräthe den Weg bahnen sollen Hoffentlich bleibt der
Verein bei diesem ersten Schritte nicht stehen sondern ermannt sich auch bald
u einem energischen Vorwärts in der für die kleineren Wirthschaften noch
sehr wünschenswerthen Verbesserung der Viehstapel,· Nur dann werden ·die
mit Fleiß geführten Verhandlungen der Vereins-Sitzungen vollkommen ihre
berechtigte Geltung erlangen. Dieselben hatten in den letzten bezdenSißungen
zum Gegenstande den Anbau der Kartoffeln nach Giilich’schem· System, Mais-
bau und Obstbaumcultur. Obwohl die Zweckmäßigkeit der Gülich’schen Methode
ür die hiesige Gegend sehr in Frage gestellt wurde, so wurden doch Versuche
im Kleinen in Aussicht genommen, ·jür»den Kartoffelbau aber im Allgemeinen
angerathen, zur Saat reife und gro ze Kartoffeln zu nehmen den Kartoffelacker
mit dem Untergrundhaken zii bearbeiten und es sorgfältig zu vermeiden
namentlich in nassem Acker, daß die Saaikaitoffel mit dein Dünger in unmit-
telbare Berührung komme. — Für den Maisbau empfahl der betreffende
Referent, den Samen nicht in die Dämmchen, sondern in die 14—16 Zoll
breiten Furchen zu legen und die Dämmchen dann abzubrechen

»i- Krotoschiu,2.Febr. (Sitzuiig des landw. Verciiis.) Nach Besprechung
mehrerer geschäftlicher und Eorrespoiidenz-Angelegeiiheiteii kam die Frage iiber
Versicherungswesen der landw. Gegenstände zur Erörterung.

Die Debatte wandte sich vorzugsweise der Hagelversicherung zu; es konnte
nicht in Abrede gestellt werden daß einige Aktien-Gesellschaften bei fester
Prämie in den letzten Jahren billi er versichert haben als die Schwedter Ge-
sellschaft durch Erhebung der Nachschüsse in den Jahren 1867 und 1869.

Es bedurfte indeß keiner großen Auseinandersetzung, um sich zu überzeugen
daß Aktien-Gesellschaften dies nur auszuführen vermögen, wenn sie eine große
Ausdehnung haben: das allein richtige und die Interessen der Landivirthe
schützende Princip ist das Princip der Gegenseitigkeit

Es bedarf aber, um das Princip genug zur Geltung zu bringen, des ge-
meinschaftlichen Zusammenwirkens sämmtlicher Landwirthe. ·

Nur in dem Zusammenhalten in der Einigkeit liegt die Kraft der Land-
wirthe, in der Selbstverwaltung das Vertrauen und in der größtmöglichsten
Ausdehnung die Sicherheit ·

Die Schwedter Gesellschaft ist die größte und älteste vaterländische Gesell-
schaft, und es beschloß der Verein vorzugsweise·in Berücksichtigung der mit
dieser Gesellschaft seit 18 Jahren gemachten Erfahrungen: eine Erweiterung
der Schwedter Gesellschaft durch größtmögliche BetheiligunLg anzustreben und
ersucht deshalb alle landw. Vereine, zum ausgedehntesten eitritt dieser Ge-
genseitigkeits-Gesellschaft mitzuwirken · ··

Das Taxverfahren wünscht der Verein in der einsachsten Weise, wonach
der Specialdirektor mit einem Eommissariiis der Gesellschaft im Beiseiii der
Beschädigten den Schaden schätzen und wenn keine Einigkeit erzielt werden
sollte, die Entscheidung durch einen Obmann den der Beschädigte aus dreien
ihm aus dem Kreise vorzuschlagenden Mitgliedern erwählt, herbeigeführt
werden soll. Auch eine Erleichterung durch Einzahlung der Prämie in 2 Raten
wäre erwünscht.

W Obornik. Am 6. d. M. fand hier die erste diesiährige Sitzung des landw.
Vereins des Kreises Obornik unter dem Vorsitze des Tiiittergutsbesißers Jeubke-
Bialzyn statt, in Folge der Ungunst der Witterung leider nur von ca. 36 Mit-
Jiedern besucht Aus der Reihe der geschäftlichen Mittheilungen welche der
s orsitzende machte, sind hervorzuheben die Benachrichtigung an die Mitglieder,
daß aus der Mitte des Vereins zur Hebung der Schiveiiiezucht im Vereins-
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Für Brennereibesiizeu
Auf den von mir neu construirten

‚‚Colonnen-Dampf-Brenn-Destillir-Apparat"
erlaube ich mir die Herren Brennereibesißer mit dem ergebenen Hinzufügen aufmerksam zu machen, daß in den bei-

. von mir aufgestellt worden sind.
Aus Verlangen können deren Besitzer, behufs Auskunftsetthetlung uber deren Leistungsfähigkeit nahmhaft gemacht,

sowie die Apparate selbst im prakti chen Betriebe in Augenschein genommen werben.

den letzten Jahren über 20 derartige Apparate in den verschiedensten (Sie enden

Ebenso übernehme ich die inrichtuiig vollständiger Brennerei-Anlagen,
Apparate, Geräthe und sonstigen Zubehör unter Zusicherung reeller Bedienung und günstigen

Mit Zeichnungen für das Brennerei-Gebä·ude und der profectirten inneren Einrichtung, sowie mit Kostenanschlägen f
stehe jederzeit gern zu Diensten und halte mich den Herren Jnteressenten auf das Angelegentlichste empfohlen

R e p p e n ‚ Regierungs-Bezirk Frankfurt a. O.

H. galant), Kupscrwiiarcnfiibrilant
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bezirk zwei gute Zuchteber, davon einer direct in England angekauft, im Ver-
einsbezirke stationirt und kleinen Besitzern gegen ein mäßiges Sprunggeld zur
Benutzung empfohlen sind; ferner den von der Versammlung genehmi ten Vor-
schlag, dem Acclimatisations-Verein Berlin als Mitglied beizutreten sgowie den
Borlean dem Gesuche des Herrn Dr. Gruner in Proskau um Uebersendung
vo·n ‘ odenproben aus dem Vereinsbezirk zu entsprechen und die Transport-

--·ten auf die Vereinskasse zu übernehmen Aus dem sodann vom Vorsitzenden
eritatteten Bericht über das verflosseiie Vereinsjahr ist hervorzuheben daß die
Mitgliederzahl wiederum erheblich zugenommen, so daß der Verein am Ende
dieses Jahres 80 Mitglieder zählte, und daß das Vereinsvermögen 168 Thlr.
beträgt. Herr Landrath Studt sprach sodann über die Gesinde-Ordnun , er-
läuterte d·ie wichtigsten Bestimmungen derselben und betonte schließli die
Nothwend·igkeit und Wichtigkeit der allgemeinen Einführung der Gesindedienst-
bücher, ·die nur durch eine energische Unterstützung der Dienstherrschaften von
den Polizeibehörden erreicht werden könne. Der Vortrag, welchem die Zuhö-
renden mit großem Jnteresse folgten, ließ bei denselben die Ueberzeugung zurück,
daß bei einer genauen Kenntniß und Befol«ung der Bestimmungen der Ge-
sinde-Ordnung manche Differenzen mit dem Geqsinde vermieden werden könnten
Es folgte ein Vortrag des Herrn Obersörster Stahr-Esketelle über die· Cultur
leichter Grundstücke mit Kiefern ic. Der Vortragende erörterte zunächst die Nach-
theile unbenußt liegender Sandflächen z. B. durch Versandung besserer Lände-
reien u. s. w., beschrieb sodann die Anlage von Saatkänipen resp. die Aufzucht
junger Pflanzen und das beste Verfahren die Bepflanzung solcher Sandflächen
knüpfte daran die Mahnung, im volkswirthschaftlichen Jnteresse mit der Holz-
cultur auf solchen Flächen vorzugehen und schloß mit der Mittheilung, daß
durch ViinisterialsRescript die Königl. Forstverwaltungen angewiesen, solche
Eulturen nach Möglichkeit durch Unterweisung und Hergabe von Pflanzen zum
Selbstkostenpreise zu fördern

Nachdem hierauf der Vorsißende beiden genannten Herren für ihre anre-
genden und belehrenden Mittheilungen Namens der Versammlung gedankt, regte
der Vereins-Secretair, Herr Schönberg-Lan -Goslin, noch eine Besprechung
über die Erfahrungen welche bei dem leistens uxtreten der Maul- und Klauen-
seuche im Vereinsbezirk gemacht, an, an welcher ich die Herren Eatlien-Bialzyn
Lindemann-Neugedank u. f. w. betheilieten und die zu dem Resultate führte,
es sei bei gutartigem Auftreten der K auenseuche am Besten möglichst wenig
Medicamente anzuwenden den erkrankten Thieren Ruhe zu lassen und nament-
lich die Klauen rein zu halten an denselben die durch die Seuche zerstörten
Theile auszuschneiden; ob der Genuß der Milch erkrankter Kühe, andern
Thieren nachtheilig sei oder nicht, Darüber finb bie verschiedensten, theils ent-
gegengesetzten Erfahrungen gemacht; Herr Lindemann hat solche Milch ohne
jeden Nachtheil an Fer el verfüttert «

(Die neuen Werthc des Jahres 1869.) Die ,,Elberfelder Zeitung«
schreibt: ,,Vor uns liegt ein Ver eichniß der Staatspapiere, Actien und Obli-
ationen, welche im Laufe des ahres 1869 ausgegeben worden sind. Das

s erzeichniß, für dessen absolute Vollsiäiidigkeit wir keine Garantie übernehmen
möchten, weist aber auch in seiner Unvollständigkeit eine Gesammtsumme auf,
welche wohl geeignet ist, einige Bedenken darüber wachzurufen ob der Eapital-
niarkt noch lange Zeit in der gleichen Weise in Anspruch genommen werden
kann Es wurden nach dem Verzeichniß, welches 94 Nummern zeigt, im
Jahre 1869 ausgegeben Papiere in folgendem Nominalbetrage:

Preuß. Eourant

es
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1. 112,917,502 Thlr. Pr. Crt = 112,917,502 Thlr.
2. 1,500,000 Ldr.-Thlr. = 1,650,000 -
3. 67,261,400 c"l. südd. Währ. = 38,434,857 -
4. 500,000 lt. Beo. z: 250,000 =
5. 87,094,800 Fl. öfterr. W. = 58,063,208 =
6. 1878988200 Israncs = 447,830,187 -
7. 5,000,000 Rubel = 5,500,000 =
8. 50,000,()UO sp. Pstr. = 70,833,333 =
9. 12,000,l)00 fd. Sterl. = 80,000,000 -

10. 12,500,000 oll. —- 17,708,833 «
Es giebt dies in preußischen Thalern also die hübsche Summe von

833,087,412 Thalern also nicht viel weniger als eine Milliarde oder etwas
mehr als drei Milliarden Franken Unter diesen Anlehen befinden sich keine
der europäischen Großstaaten; weder Russland noch Oesterreich haben im Laufe
des vorigen Jahres eine Staatsanleihe gemacht, eben so wenig Frankreich und
Preußen, welches eine bewilligte Anlei e von 5,000,000 Thalern noch nicht
ausgegeben hat, und England hat si schon seit langen Jahren enthalten,
seinenStaats-Eredit weiter in Anspruch zu nehmen Von den übrigen größeren
Staaten figurirt in dem Verieichniß Jtalien mit zwei indirecten Anleihen, mit
der Kirchen mer-Anleihe im Betrage von 130,000,000 Francs und den Tabaks-
Actien im ‘ etrage von 23.700,000 Francs. An Jtalien schließt sich Spanien
an welches von dem europäischen Geldmarkt 50,000,000 spanische Piaster
verlangt hat, abgesehen von der gleichen Summe, welche unter dem Titel
,·,»innere Schuld« von den Bewohnern des Landes aufgebracht worden ist, eine
egumme, welche in dem Verzeichniß fehlt. Der dritte größere europäische
Staat, welcher eine Anleihe gemacht hat, ist Portugal, welches 12,000,000
Pfund St. aufgenommen hat Als vierter schließt sich an diese Staaten die
Türkei an, we che bestrebt ist, ihre erworbene europäische Civilisation durch
Schiildenniachen zu beweisen; sie hat im Jahre 1869 wei Aiileihen im Ge-
sanimtbetrage von 705,556,500 Francs aufgenommen. s n diese Anleihen der
großen Staaten schließen sich die sllnleihen der Staaten zweiten und dritten
Ranges, nämlich Bayern mit 18,000,000 Gulden, Sachsen mit 4,000,000
Thalern und Gotha mit 1,400,000 Thalern«

Und bei solcher Lage des Geldmarktes, der überdem im laufenden Jahre
durch die russische Staats-Anleihe, durch die nicht begebene preußische Anleihe,
und durch die zahlreichen, bereits angekündigten oder zu erwartenden Eisen-
bahn- und Jndustrie-Anleihen in Anspruch genommen wird; bei der mit jedem
Tage unehmenden Unsicherheit unserer allgemeinen politischen Zustände: bei
einer ’age der Dinge, welche überall und in jeder Beziehung nur das Leben
»von der Hand in den Mund« gestattet hat man die grenzenlose Leichtsertig-
keit und Gewissenlosigkeit, ein Schwindel-Geschäft wie die türkische Eisenbahn-
Anleihe, in Scene zu fegen? Wenn das türkische Project an und für sich
ein ganz solides wäre, müßte seine Unterstützung den erheblichsten Bedenken
unterliegen; um wie viel mehr fein, wo man damit auf den Schwindel aus-
geht, auf Lug und Betrug.

Berlin 10. ebruar. (Wollr.) Bei sehr ruhigem Geschäftsgange sind
während des lau enden Monats etwa 2600 Ctr. Wolle aus dem Markte ge-

bestes Zeugniss.

 
 

Friedlänuer’s Patrone-Dill.
Wir ersuchen diejenigen Herren, welche unsere Drills zur Frühjahrsbestellung benutzen wollen, die

Auftrage bald zu ertheilen. da unsere Fabrikation vorerst auf 4 Drills per Woche beschränkt ist.
stellungen werden der Reihe nach erledigt, zu spät kommende Auftrage somit nicht rechtzeitig ausgeführt.

Zahlreiche Bestellungen, die mehrfachen von den ersten Käufern gegebenen Nachbestellungen geben
Die Maschinen sind in den wertlwollsten Materialien, fast ganz aus schmierte-s und

sslnniedharem Eisen. in einer Weise ausgeführt, welche der besten englischen Arbeit die S itze bietet.
Zur Erreichung derselben fabriciren wir nur Drills und haben die besten maschinellen Vorric tungen für
diese Specialitat getroffen. Die Drills erfordern sehr wenig Zugkraft, sind aussergewöhnlich dauerhaft und
einfach in der Technik. Details auf Antrage, Garantie wird geleistet. ·

Moritz a Joseph Priodländcr.
l3 Schweidnitzer Stadtgraben, Breslau.

nommen worden Die Hälfte hiervon bestand aus Kammwollen und was
nahm die Züricher Spinnerei 120 Etr. Mecklenburger a 48 Thlr., die '. s-
burger ca. 250 Etr. Hinterpommern zu 49 Thlr. mit 5 pEt und 270 .
Mecklenburger von 47——49 Thlr., die Neuendorfer 350 Ctr. Mecklenbtirger zu
48 Thlr. und ein Thüringer Kämmer ca. 300 Ctr. feine Hinterpommern zu
51—53 Thlr. mit 5 pEt —- Ein Engländer kaufte für Hutsabrikation ca. 300
Ctr. kurze, meist fehlerhafte Lammwollen aller Art, von 40 bis Anfan s der
50er Thlr. —- Jnländische abrikanten be ogen ca. 1000 Etr. Mittelwo en zu
den seitherigen Preisen — eine preußis e und posener Wollen waren gänz-
lich vernach ässigt Vor der ondoner Auction welche am 17.d.Mts. beginnt,
sind schwerlich noch namhafte Umsätze zu erwarten

Berlin, 14. Februar. (Schlachtviehmarkt.) An Schlachtvieh waren
auf hiesigem Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: ·

1085 Stück Hornvieh. Prima-Qualität wurde mit 18-—19· Thlr., mittel
14—15 Thlr., ordinär 10 -12 Thlr. ·per 100 Pfund Fleischgeivicht bezahlt

3840 Stück Schweine. Beste feine Kernwaare erreichte den Preis von
18 Thlr. per 100 Pfund Fleischgewicht

3163 Stück Schafvieh. Fette Hammel erreichten den Preis von 71/2 Thlr.
pr. 45 Pfd. Fleischgewicht —- 891 Stück Kälber erreichten nur Mittelpreife.

·Wien den 1·4. Februar. (Schlachtviehi·narkt.) Der Auftrieb auf dem
heutigen Schlachtviehmarkt betrug 559 nngaritche, 1322 galizische und 49·3
inländische, zusammen 2374 Stück Ochsen. Davon wurden von Wiener Flei-
schern 1378, von·Landfleischern 725; außer dem Markte wurden verkauft 168
und iinverkauft gingen cgingen aufs Land 103 Stück. Der Gesammt-Landab-
trieb war 82·8 tück. Für Wien verbleiben 1546 Stück. Das Schätzun sge-
wicht stellte sich pr. Stück von 400-675 Pfd. —- Der Ankaufspreis pr. tück
von 138—250 Fl. nnd pr. Etr. von 29 —31 Fl. 75 Kr.

Stettin 14. ebruar. Spiritus etwas matter, loco ohne Faß 141X4 Thlr.
bez., pr.·Februar-s kärz141X4Thlt nom.,·pr. Frühjahr 147X12—23-24 Thlr. bez.,
pr. Mai-Juni143x4 Thlr. Gd., pr. Juni-Juli 151/12 Thlr. Br., 15 Thlr. Gd.,
pr. Juli-August 155X12 Thlr. bez.· u. Br., 151/2 Thlr. Gd., pr. August-Septbr.
151/2 Thlr. Gd. Regiilirungspreis 141 '4 Thlr.

Berlin 16. Februar.· (Getreide-Börse.) Weizen loco 50—63 Thlr.
pr. 2100 Pfd. nach Qualität, Lieferung pr. diesen Monat —- Thlr. pr. April-
Mai 563/8—551/2 bek» pr. Mai-Juni57·-—V8—57 bez., pr. Juni-Juli 581/4 bis
1/2—1/4 bez., pr. Ju i-Au ust-—. Roggen loco 42—-433.-4 Thlr. pr. 2000 Pfd.
bez., polnischer 411/2—43 hlr.pr. 2000 Pfd. bez. Lieseriing pr. diesen Monat
41 Thlr., pr. Februar-März413x4 Thlr., pr. April-Mai 411,-2—5X8—1X2 be. n.
Gd., 5,3; Br.,pr. Mai-Juni417X8-—42 bez. pr. Juni-Juli 43—1/8 bez., pr. uli-
Aug. 433j4 bez. —- Ge rste, große und kleine, 31 —- 44 Thlr. pr. 1750 Pfd. —
Hafer loco 21·—26 Thlr·.pr. 1200 Psd., Lieferung pr. diesen Monat —, pr.
Februar-März —, pr. April-Mai ——, pr. Mai-Juni —, pr. Juni-Juli — bez.-
Erbsen, Kochwaare 50—56 Ther Futterwaare 40-—45 Thlr. —- Oel aaten
Winter-Raps—Thlr.,Winter-Rübsen — Thlr. — Rübö loco 13 Thlr. bez.,
Lieferung ·pr. diesen Monat 121‘l12—13 bez., pr.Februar-März1211X12bez.,pr.
April-Mai1223'24 — 13 bez., per Mai-Juni 12«1-12 Thlr. pr. Juni-Juli 1211X24
pr Juli-August—, pr September-October —. —- Leinöl loco 111/3 Thlr. —
Spiritus loco ohne Faß 141X3—5-«12 bez., bo. mit Faß-— Lieferung pr. diesen
Monat und Februar-März 145/12 bez., pr. April-Mai 1417J24——3f4 bez., pr. Mai-
Juni 1419X24— 7-8 ‑‑ Iris pr. Juni-Juli 151ka bez., pr. Juli-August 155/12 bez., pr.
August-September 152,-«3 bez.

amburg, 16. Februar, Nachmittags 21/2 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen
und loggen loco träge,·auf Termine matt, Weizen per Februar 5400 Pfund
Netto 104 Bancothaler Br., 103 Gd., pr. Februar- März 104 Br., 103 Gd.,
per April-Mai 1061/9 Br., 106 Gd. —- Roggen per Februar 5000 fund
Brutto 731/2 Br., 721/2 Gd., per Februar-März 731/2 Br., 721/2 Gd., pr. s pril-
Mai 731/2 Br., 73 Gd. «- Haser und Gerste flau. — Rüböl fest, loco 271,-2, pr.
Mai 27, per October 253,-8. —Spiritus ruhig, loco 1964, per Februar 191X4,
pr. April-Mai 195,.-8.

Bericht von Loewcuthal u. Co.
Brcslan 17. Februar. (Landmarkt.) Die Stimmung am heutigenMarkte

kann als eine im Allgemeinen feste bezeichnet werden 8 reife unverändert
Wci cn fest, pr. 84 Pfd. weißer 63—67—75 gel er 60—64—68S r.

Roggen ehr fest, pr. 84 Pfd. 47 -——50——52 Sgr. Gerste behauptet, pr.74 Psd
40—43—46 Sgr. Hgfer unverändert, pr. 50 Psd.27—29——32S r Erbsen-
Kochwaare, 55——58 Sgr., Futterwaare 44—47 Sgr. pr. 90 fd. Bohnen
pr. 90 Pfd. 65 -—70 Sgr. Lupincn pr. 90 Pfd. 47-51 Sgr. Wickcn pr. 90
Pfd. 47—50 Sgr. Ma s (Kuk·uruz) 56 —58 Sgr. pr. Ctr. Orlsimten fester,
Raps 234—244—254 Sgr., Winterrübsen 218——226—236 Sgr., Sommerriib en
196—206—216 Sgr. Dotter 170—185 Sgr. Lein 52/3 bis 61/3 Thlr., sämmt ich
pr.150Pfd.Brutto. Rapskukheu 66—-70 Sgr.pr. Ctr Leinkiirheii84—87 Sgr.
pr. Etrz chesaatcii gut behauptet, weiße, 16—20——26 Thlr., rothe 13—14——161X2
Thlr., schwedische 20—26 Thlr. pr. Eentner. Aincrican-Mais 41/2 Thlr. pr. Schfl.

Amtliche Notiriingeii vom 17. Februar 1870.
· · fein mittel ord.

Weizen, weißer 72—75 70 60—64 Sgr.
Rdo. gelber 26-—68 65 58-—62 -
oggen ....... 1—52 50 48—49 - - -

Gerste ........ 43—46 42 39——40 - pr. Scheffel-
Hafer ......... 31—32 30 24—26 =
Erbsen ....... 56-60 53 46—50 -
Raps ......... 254 244 234 =
Winterrübsen . . 236 226 218 =
Sommerrübfen 216 206 196 = pr. 150 Pfd. Btto.
Dotter. .· ...... 186 176 166 =
Schlaglein ..... 180 1671/.) =190 «

Kartoffelspiritus 131X2 Thlr. pr. 100 Quart a 80 pCt Tralles.

Durchschnittsprcisc in Bresan vom 7. bis 12. Februar: Kartoffeln
211/2 Sgr. pr. Sack, Butter pr. Pfd. 10 Sgr., Rindfleisch pr. Pfund 5Sgr.,
Heu pr. Etr. 1 Thlr. 7 Sgr., Stroh pro Schock 8 Thlr. 12 Slgr.

Poch, 16··. Febriiar.· [Eduard Mamroih. Wetter: mid. — Roggen
behauptet. (_SJeEunD. — Wispel, per Wispe120008 fd., per ’ebruar 381/4 Gd. W
Br.,· ebruar-Marz —Frühjahr 383«4 bez. u. Gd., April-s ai383f4 Gd., 39 r-,
Mai- um 391X2·——1X3bez.u. Gd., Juni-Juli4()1,-2—-1f3 bez. u. Gd. -— Spiritus:
nahe ' ICthleL’IdRI‘lb, pätere festGekündigt 36000 Quart, per Tonne a 80 X
Trall., per Februar·1311,-24—5-12 bez. u Gd., März 137 '12 Br., 13112 Gd., April
133X4 Gd., April-Mai 1323J24 Gd., Mai 141,-s Gd., Juni 141/3 Gd., Juli 147.12Gd.,
August 145Xz Gd.
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- Die chemische Dünger-Fabrik;-.-"..z IIDgzgjkkgmmäkdwi

J Ckl:)mplnlr von Fabrik
t. ‚ -eifrig-Fee Oscar seyn-sann in Breslau Wange"

offerirt

diverse Superphosphnte, bester Qualität, auch Ammoniak und Kali enthaltende,
sowie Knochenmehl, Peru-Guano, Chilisalpeter, Kalisalze,

unter Garantie des Gehalts. [104—x

 

 

die Lieferung ämmtlicher Maschinen
hlungsbedingungen  Maschinen-Schmieröl,

bestes, ohne Anwendung irgend cinerSäure raff. Maschinenöl, in
ommend, offerirt zu stets möglichst billigsten Preisen die

Maschinen- und OeI-Fabrik „Koinonia,“
Breslan Klosterstrasze Nr. 43.

jeder Beziehung dem reinsten Baumöl gleich-
53—4



Depöt h. H. J. Merck de Co. in Hamburg.
_ it 21 —3 (St. li tlösli Stickt «

Phospho-Guano ist 19—zFO MS}? leidltelglgilltgllät EPizhxilxsptthiirssfiitiifrfe ·

Estremadura-Suiierpliospha msszokszzzp new- : _
2-. davon 18 bis 20 pCt leicht lösliche "#2." . . 92m

2.2:! Ammoniak- Snperphosiiliat m“ 3-—4 »G- “W “”-_ lichein Stickstoss
und 10—-16 pCt leicht löslicher Phosphorsiiiire.

Carl Scharfl“ 8L 00., Yireslau Meidensiraße 29.
Unser Lager steht unter beständiger Controle des Ilerrn Dr. Franz llulwa.
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vol-stets ÖL Grüneberg in Stassfurt
empfehlen den Herren Landwirthen ihre bewährten, durch 16 Medaillen, Ehrenpreife und Diplome

Stallsnrler lialisalzem

Chemnitz 1867. Nie 1868

ausgezeichneten

I n

Kalullmger. «
Große SilberneMedaille. Goldene Medaille.

London 1862.
Mention honorable

für Nutzbarmachung der Stallsurler
lialisalza

Prospekte, Preis-Courante und jede sonstige gewiinschte Auskunft wird bereitwilligst gratis ertheilt;
der in den Preis-Couranten angegebene Gehalt wird garantirt.

Unsere Fabrikate können zu Fabrikpreisen mit Zurechnung des Betrages der Fracht und der Säcke be-
zogen werden von Herrn. llantelmann in Breslau.

Paris 1867.
Goldene Medaille

für vorzügl. Iialidüuger aus

 

 

le- dispetsnltnsplmtes aller Art
aus den berühmten Fabriken der lIerren Ohlendorlf d: Cmnp.
und Emil (iüssel'eld in Hamburg, sowie [284-x]

l“- rohen Peru-Guann,
direet aus den Regierungs-D(-1)i«its, geda'ilnpl'tes prima Knochen-
mehl. Kalisalz etc. efi'eriren billigst.

Unser Lager steht unter fortdauermler Controle des Agricultur-
Chemikers Herrn Dr. Franz llnlwa hier.

B r e s l a u , Kupferschmiedestrassc Nr. 8.

Paul Bis-messen O Genen.
General-Depositaire des aufgeschlossenen_Peru-Guuno von Olllendorfl‘ de Conlp.

und Contrahenten der Superpbospbat—It‘abrik von Emil Güssefeld.

Die Königliils Preußisih patentirte Kalt-Fabrik
von Dr. A. Frank in Staszsurt

empfiehlt zur nächsten Bestellung, sowie zur Kopfdüngung und zur Wiesendüngung, namentlich für alle fauren Und
vermoosteii Wiesen« und Weiden [248-x

ihre Kalidüngmittel und Magnesiapriisiarate
unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der landw. Versuchsstationen, sowie des Laboratorium von Dr.
Hnlwa in Breslau. h ..

Kalidün iing beseitigt bei Wiesen nnd Weiden die Moolc llchck und liefert mehr und besseren Heuertrag
Daniir 1—2 -tr. für einen Morgen Wiese erforderlich sind, so ist diese Düngung ebenso billig, als lohnend. Früh-
zeitige Anwendung erforderlich

Ferner liefern wir Viehsalze und Lecksteine billigst, sowie

fein gemahlenen Phosphorit
mit einem garantirteii Gehalt von 48——50 pCt. phosphorsaureii Kalt = 22-—23 pCt. Phosphorsäure den Centiier
ä 25 S r. ab Staßfurt oder 211s4 Sgr. ab unseren Mühlen in Harbiirg

rospeete, Preiseourante und Frachtangaben gratis nnd franco.

  
 

 

  
Verlag uoii Eduard Treiveiidt in ßrealau.

--—-«———«.,.- ...«. . .

Soeben ist erschienen und durch alle Buchhaiidlungen zu beziehen:

Die Gemeinde-Baumsehule.
Ihr Zweck und Nutzen, ihre Anlage, Pflege nnd Unterhaltung.

Für Gemeinde-Verwaltungen, Schultehrer, Bauniwärter, Gutsbesitzer, Gutsverwalter und Laudwirthe 2c.
von J. G. Meyer, Handelsgärtner in Ulm.

_ Klein 8. 41/2 Bogen. Elegant brofchirt. Preis 71/2 Sgr.
Der gute Zweck und dem entsprechende faßliche Darstellungsioeise empfehlen diese Schrift der allgemeinen

Berücksichtigung · [54]

  

  

  

 

Wir haben eine Partie [311

Wiener Apollo - Kerzen I
„wenn, man sich durch vorzugliihe Leuchtkrast, ruhiges Bronnen nnd schönes
Aeußere auszeichnet, — wir empfehlen sie bestens.

Piver se Camp... Ohlauerstraße Nr. 14.

Zur Saat
offeriren in besten, keimfi'rhigen Qualitäten alle Arten Klee— und
Grassämereien, Ia. amerik. Riesen-Pferdezahn-Mais, Zucker— und
Futter-Runkel-Rüben, Russ. Kron-Siie-Leinsaat etc. etc. Proben und

/ Preis-Courant werden auf Wunsch franeo versendet. [28ö-x]

33.„ Paul Beemare-o G- Camp. »
r, Samereien— und Düngmittel - Handlung. «

Comptoir und Speicher: Knpferselnniedestrasse Nr. 8, „zum Zobtenbergc“.

J. P. Boy! & 00.,
Fabrik-Comptoir,

Berlin, Charlottenstrafze Nro. 67,
empfehlen als bewährtes

Futtermaterial,
Palmkorn und Palmmehl,

h pr. Centner 2 Thaler, h »
per eomptant frei ab Berliner Bahnhöfen; Säcke einzust-
den oder leihweise. [252-3

Kaina-Christo
hier erzogen, welche in Absaat von den Erfurter Saamen-
händlern mit 8——9 Thlr. der Centner verkauft wird,
liefert den Scheffel inclusive Emballage zu 2 Thaler
frei Gogolin. [239—1

Diese Gerste muß sehr zeitig gesät werden und hält
jeden Frühjahrsfrost ans.

Betrag ist einzusenden oder wird durch Nachnahme
erhoben.

 

  
 

Vorbereitung für alle

Militair- Examina
iiud für die höheren Klassen der Gymnasien und Real-
schulen. · Dr. Reinhold Herbei,

Breslau. Weidenstraße 25, Stadt Paris.

Schäfers homöopathische Thierheilknnst,
bereits in neiinter Anflage erschienen, ist fortwährend
in allen Biichhandlungen zu haben. Preis 221/2 Sgr.

Für Haut- uud Geschlechtslraule
Dr. Deutsch, Zwingerstrafze 4a.

Sprechstunden Vorm. 11 — 1. Nachm. 3 —- 4 Uhr.

200 Scheffel Saatlein,
von Rigaer Touuociileiin liegen auf deui Dom.
Prosehlltz bei Pitschen OJS. zum Verkauf.

Snperphosphat
aus Baker-Guano, sowie aus Knochenkohle (Spo-
dium), ;peru:Gumw/ Chilisalpeter, Staßfnrter
nnd Dr. Frank’sches Kalisalz ie. ist vorräthig

h » . ś resp. zu beziehen durch die Comptoirs von C. Kulmiz
KCUUVWIB bel GVSVlms in Ida-i und Marien-Hütte bei Saarau und auf den

Das Wirthfchnfts-Amt. Stationen der Breslau-Freiburger Bahn. [903-4]

[1736-21

 

 

 

 

 

 

Fand- und farsiwitilisklsaslliklie Zins ellung
zu Jancrnig (Johannisberg) in Oesterreiillijiich-Sililesien.

. Der lanb= “."b forftlpirthfehaftlichoe Bezirks-Verein zu Weidenau veranstaltet gelegentlich der officiellen
Eröffnung der von ihm gegründeten landwirthschaftlichen Lehranstalt zu Hernisdorf bei Barzdorf in Oesterreichisch--
Schlesien noch iin Laufe dieses Jahres und zwar

Ende August eine Ausstellung in Ianeruig
· Dieselbe soll nicht allein ein Bild gebeirvou der Cultur unserer Gegend, sondern auch unserem Landwirthe,

unserem Gewerbsmanne Muster vorführen, wie solche anderwärts in Haus und Hof erprobt sind; und fordern wir
deshalb Mcht nur bießanbf Und Forst!x1th·he- Industrielle und Gewerbsleute unserer Gegend auf, sich bei dieser
Ansstellng zu betheiligen,· die nebst den speciellen Zweigen der Land- und Forstwirthschaft Alles umfassen soll, was
Industrie, .Y«i’unst»uiid (Steinerbe1 die Naturund geistige Kraft des äljienschen nur immer in bieten vermögen, son-
dern wir hoffen mit Zuversicht aus die Betheilignng auch entseriiterer Gegenden, indem wir versprechen, bezüglich des

so

  

  

   

 

     

  

. Sämereien „am

möglichen Erleichterungen vorzusorgeir
Bis zum 1. Mai erfo

es im Interesse der Aiissteller liegen dür

Die Aussen-g ist mit Preisenreiih
gewählt werden sollen.

Transportes auf Eiseiibahnen für Fracht und Personen — wie auch im Falle des Uebertrittes der Grenze alle nur

» _ __ gte Anmelduiigeu werden in erster Linie berücksichtigt, und erhalten Parteien, welche
die Ausstellung beschicken wollen, jederzeit nicht nur die nöthigen Anmeldungs-Formulare, sondern auch das Programm
der Ausstellung nnd jede wie immer gewünschte Aufklärung.

Für die Annahme von Meldungen hingegen, welche vom 1. Mai ab bis 1. Juli, als vorläufig festgesetzten»
Schluß des Aumeldungstermins, erfolgen, behält sich das »Bureau der Ansstellung die Entscheidung vor, weshalb

te, sobald als möglich ihre Anmeldungen einzudringen.

[294-7

. dann und mit einer Lotterie von mindestens 400 Ge-
«" winnen ausgestattet» welche zuineist aus den auf der Ausstellung vorhandenen Gegenständen käuflich aus-

Barzdorf Oesterr.-Schlesien, 15. Februar 1870.
Das Biireaii der Ansstellung.

Sieg]. Vorstand. Alfred Latzl. J. (icrblieh, Staudaeher. Dir. Kalans, Schriftführer.
 

Gegriiudet 1855.

Zug liiudwirihsthastliche
Einblilsemeul

H. B. Madaliilnsky G Camp.
(Jnhaber bedeutender Medaillen für Verdienste um die

Landwirtlischast)

in Broiiiberg und Inowraelaw,
empfiehlt zur Saisoii sein bedeutendes Lager aller Arten:
Klee-, Gras-, Gehölz-, Mass-, Futterriilieu-, Gemüses
und Blumensämereien, Getreideartem Hülsenfrüchte,
Soniinerölsaateii, Fiitterkrauter und Grassanien-Mi-

schungen, sowie künstlicher Düngemittel aller Art,
erstere in nur bester und wie seit fünizehn Jahren be-
kannt, vorher von uns in Bezug aus Keiinsähigteit sorg-
fältig geprüfter Waare zu eivileu Preisen, letztere nur aus
den vorzüglichsteii Quellen bezogen zu Fabritpreisen

Die Handlung ist die erste, welche in neuerer Zeit
die Keimfähi keit der Sämereien aus einem eigeus dazu
construirien eiinapparat mit Wasserheizung untersucht,
der untrügliehe Resultate lieferte. Auf der Bromberger
Landwirthsehaftlichen und Gewerbe-Ansstellnng 18j58
wurde-n die Sämereien und künstlichen Düngemittel dieses
Etablissements mit dem höchsten Preise, der für Producte
der Landwirthschaft 2c. ausgetheilt wurde, gekrönt.

Der diesjährige Haupt-Samen-Katalog ist erschienen
und wird auf Verlangen gern gratis iiud franco zugesandt.

« (Empfehlung.
Die Sameiihaiidlung von H. R. Madalinskv & Co.

hierselbst, hat seit ihrem vieljälirigen Bestehen außeror-
dentliche Neellität bekundet und durch die uns vorgeleg-
ten Briefe vieler unserer Vereinsuiitglieder dargethaii, daß
die von dieser Handlung, selbst in großen Quantitäten be-
zogenen verschiedenen Säiiiereieu von hoher Güte-« waren
und allen Anforderungen entsprachen. 290]

Wir nehmen deshalb gern Veranlassung, die Samen-
haiidluiig von H. St. Madalinsky öz Co. hierselbst un-
seren Vereiiismitgliedern und allen Landwirthen bestens zu
empfehlen.

B r o m b e r g , den 23. Januar 1859.
Der Vorstand

des landw. Central-Vkreisus für den Netzdistriet.

gez. von Sehleinitz. .
Kgl. Regierungs-Präsident, als Präsident des Central-Vereins

gez. Kintze,
Königl. Oekoiioiiiie-Ratb, als General-Secretair.

Weißklec, Ein f... u... 27
RigaerKron-Sae

leinsameu, „W,
a 10 Thlr. per Tonne, Sack

Scradclla, Ei 4 Tl)lr. per 100 Pid-- [i ab Bahn,

per Kasse

 
Rapskuchen, 67 Sgr. per 100 Pfd., refpectibe

gtlnflllllfll, 80 Sgr. per 100 Pfd.. abzädm

Kukurnz LFSF?, 571X2 Sgr. per 100J '

sowie Thtiiiioth67, Rcygms Und Mike

Carl ff. (heller, o«)kos;kpszksisi)lk?ci«sse 28.

.. Revision .
des Diiiigerlagers der Fabrik von

Meritz Milch
zu Jerzyec bei Posen.

Auf Lager waren starke Vorräthe von seinem gedämpf-
ten Knochenniehl, auf eschlossenem Knochenmehl, Peru-
guano und schwefel aiireiii Ammoniak, die Super-
xbosphatfahrikation ruhte augenblicklich in Folge einer
aulichen Veränderung in der Fabrik. [303

Die Düngstofse enthalten:
Sticksto

 

Phosphoriiiure
löslich unlöslich imGanzen

Fein gedämpftes
Knochenmehl.. 4,22 Z — Z — Z 21,62 74‘

Anigefchlossenes
Knochenmehl.. 2,9a - 10,49 - 6,27 - 16,76 =
eruguano ..... 12,70 = —- - —- - 11,86 -
chwefelsaures
Ammoniak.... 19,10
»Die äußere Beschaffenheit, Feinheit ic. ‚Der Dünge-

mittel ließ nichts zu wünschen übrig.
Kuschen, den 13. Februar 1870. Dr. Ed. Peters.

Ein viels. prakt. geb. jun er Mann, eine Oelonomie-
lehranstalt als erster chüler a solvirt, gegenwärtig bei einer
großen Zuckerfabrils - Oetonomie angestellt M vorz. Kennt-
ni e im Dampfdrusch, Mahl- und landw. aschinenwesen
be tut, sowie im Comptoirsache tüchtig ebildet ist, ucht auf
einer preuß. Musterwirthschaft eine i m angeme ene An- stellun . Offerten sub Nr. 302 R. S. an die xpedition
des „ andwirth« eigzusenden [300-2]

.. Revision
des Dnngerliigers von s. Calvary

III Posen.
Neue Abladnng von stickstosfreicheni, aufgeschlossenen

KnochenuichL
Pl)ospl)orsäure, löslich t),—.-.i %

- unlöslich 1,55 -
« _ Stickstoff ............. 5,-;9 - s304
tauchen, den 13. Februar 1870. Dr. Ed. Peters.

RudoltSeligmann‚
Weinhaudluug en gros in Darmstiidt.
W Proben uiid Reserenzeu stehen zii Diensten.

1800 Schafe.
Der Rest meiner hochfeineii und wollreicheii Eleetoral-

Heerde zu Schedlitz bei Gogoliu stehen zum Verkauf,
sie sind jetzt zu besichtigen und nach der Schur oder
später abzunehmen. s229J5J

Kaliiiowitz. M. Elsner von Gronow.

460 Stück kernsette Hammel
verkauft das Dominium Alt-Wiendorf, Kreis Leobschüt3.

Das Dom. Wenig-Ractwitz, Kreis Löweiiberg, bietet
einen 21/2 Jahre alten und vier 1 Jahr alte Original-
HolläudersZuchibullen zum Vertaus. [277

Das Douiiiiiuiii Wenig-Rackwitz weist einen Stamm
junger hochtrageiider Holländer Rinder — sieben Kühe
und zwei Kalben —- im Kreise Buiizlau zum Verkan
nach, kann dieselben bestens empfehlen. [279

Für ein großes» Gut im Kreise De»iitsch-Croue wird ein
tüchtiger, in der Viehhaltung wohl erfahrener [309-0

Hof- Verwalter
zum 1. April d. J. verlangt. Selbstgeschriebene Meldun-
gen unter Beifügung von Zeugnissen besordert die Expe-
dition des ,,Landwirth« sub v. W. 10.

Ein Zrenuereisüleihnilier
sucht eine Brennerei zu übernehmen, in der die Spiritus-
Aiisbeute eine ungenügende ist. Honorar oder Anstellung
erst nach geleisteter Mehr-Ausbeute Adresse: G. B.
Blottnitz bei Gr.-Strehlitz.. [305-6

Ein herb. mirthfdyafta-Zieamter
(nur 1 Kind) mit ganz besonders guteuEmpfehluugem noch.
activ, in seiner gegenwärtigen Stellung schon gegen 11
Jahre, sucht per Johanni er. ein anderweitiges Unter-
kommen als selbständiger Beainter, wobei jedoch »uicht aus-
geschlossen, daß derselbe mit dein betreffenden Herr Prin-
eipal wirthschaftet Unter Umständen, wo eine größere
Kasse mit zu verwalten, ist derselbe auch erbötig, eine au-
gemessene Caiition zu stellen. —- Aiif gefäll. Anfrageii ist
Verr Emil Kabatb. Inhaber des L. Stangen’sehen
Annoneenanreaus in Breslan, Karlsstraße 28, gern
bereit, alles Nähere mitzutheilen f“

Offene Stelle.
Zur Aufsicht und Verwaltung einer größeren

ländl. Besitzuug (Ziegelei) wird unter annehmbaren
Bedingungen ein solider, an Thätigkeit gewöhnter, sicherer
Mann dauernd zu enga« ireii gesucht. [307

Fachleniitnisse find ni )t erforderlich Bewerber wollen
sich fchri tlich wenden an die andwirthschaftliche Agentiir
des Kaußn L. F. W. Körner, Ber In, Kronenftr. 60.

Jch suche zum 1. April d. I. einen deutschen Kiihhirten,
der seine Zuverlässigkeit und Tüchtigkeit bei Pflege und
Fütterung der Kühe, sowie Aufzucht von Kälbern durch
Zeugnisse und Empfehluii en Uachweisen kann. Bewerber
um diese Stelle haben si) entweder schriftlich unter Bei-
fügung ihrer (Empfehlungen unb Angabe ihrer Ansprüche
an mich zu wenden, oder womöglich sich mir persönlich
vor.ns«tellen. « [268]

1%. Baarth auf» Modeze bei Stenschewo, bei Polen,
Eisenbahnstation Czempin

Ein bestens einpfohlener junger Mann, einiger-
maßen mit der Buchführung vertraut, sirm in Buchführung
und Drainage, sucht Ostern a. c. eine Stelle als Rechnungs-
führer, Hofverwalter 2c. Gefällige Adressen unter G, W.
poste restante quabenfrei. [262-3]

Ein WirthschaftssEleve findet»g«e en mäßige Pension
zu Ostern e. Aufnahme auf der Graflt ,Y.v. Hochherg’schen
Adininistration Adelheitshof bei Mllltsch Näheres U
erfahren beim Amtmann Schumann daselbst. 1259J

Dom. Groß-Steinersdorf sucht zum 1. uli einen gut
empfohlenen, unverheiratheten Wirthschafts- eamten.

Die Stelle eines ersten Wirthschafters ist zum 1.
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uli B et t le r n bei Breslau.
zu besehen. [26

B. gefephn.
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